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Vorwort

Der Atlas fiir die Territoriale Agenda 2030 veran-
schaulicht ausgewéhlte Aspekte der Raumordnung
in Europa.

Das Bundesministerium des Innern, fiir Bau und Hei-
mat kniipft damit an die wissenschaftlich fundierte
Visualisierung und komprimierte Informationsver-
mittlung der Territorialen Agenda aus dem Jahr 2007
an. Es trégt so zur Diskussion iiber die aktuellen
Herausforderungen in der Europdischen Union bei.
Durch die umfangreiche graphische Darstellung der
Entwicklungstrends und vorhandenen Potenziale,
die sich in Europa stark unterscheiden, wird eine
Grundlage fiir den Austausch iiber die Stérken und
Schwichen der européischen Regionen und Stédte
geschaffen.

Im Fokus des Atlas stehen die wichtigsten Hand-
lungsfelder der Territorialen Agenda 2030: die iiber-
greifenden rdumlichen Ziele eines ,gerechten” und
eines ,griinen” Europas (,Just Europe” und ,Green
Europe”), die Unterschiede in der demografischen
Entwicklung und bei den Migrationsbewegungen, die
Wettbewerbsfahigkeit der Regionen und Stédte, die
umwelt- und ressourcenbezogenen Entwicklungen.
Der Atlas enthélt dariiber hinaus eine Vielzahl weite-
rer Informationen zu rdumlichen Gegebenheiten und
Strukturen.

Der Atlas ist das Ergebnis einer Zusammenarbeit
zwischen dem Bundesinstitut fiir Bau-, Stadt- und
Raumforschung (BBSR) und dem Europaischen For-
schungsnetzwerk fiir Raumentwicklung und territo-
rialen Zusammenhalt (ESPON). Die Karten wurden
mit Informationen aus allen EU-Mitgliedstaaten wis-
senschaftlich aufgearbeitet. Durch sie werden viel-
schichtige und komplexe Sachverhalte anschaulich
und versténdlich dargestellt.

Die Umsetzung der Territorialen Agenda 2030 dient
dem wirtschaftlichen, sozialen und dkologischen
Fortschrittin Europa. Sie trdgt zu stabilen und vorher-
sehbareren Bedingungen fiir Investitionen bei, starkt
den Zusammenbhaltinnerhalb Europas und férdert die
schonende und effiziente Nutzung der natiirlichen
Ressourcen. Die hochgesteckten Ziele der Agenda
kdnnen jedoch nur dann erreicht werden, wenn die
fiir die Raumentwicklung relevanten MaBnahmen
von allen Verwaltungsebenen und Beteiligten sek-
torlibergreifend auf einer gemeinsamen Datenbasis
diskutiert und umgesetzt werden.

Der vorliegende Atlas bietet hierfiir wissenschaftlich
fundierte Unterstiitzung und leistet einen wertvollen
Beitrag zum Umgang mit den rdumlichen Herausfor-
derungen in Europa.







Inhalt

Vorwort

Einleitung

Die Siedlungen
Das Verkehrsnetz

Die Naturrdume

GERECHTES EUROPA

Ausgewogenes Europa

Bevélkerungsentwicklung auf lokaler Ebene

Bevdlkerungsentwicklung der Stadte und ihrer Umgebung

Komponenten der Bevolkerungsentwicklung
Regionale Wanderungen

Ziel- und Herkunftslander der Wanderungen
Altere Bevdlkerung

Generationenverhéltnisse

Entwicklung der Erwerbstéatigkeit

Struktur der Erwerbstatigkeit

Jugendliche ohne Beschaftigung und Ausbildung

Kleine und mittlere Unternehmen

Funktionale Rdume

Lebensqualitét
Regionale Ungleichheiten

Vertiefung der wirtschaftlichen Unterschiede

Integration jenseits der Grenzen

Forschung ohne Grenzen
Passagierstrome im Flugverkehr
Transnationale Zusammenarbeit
Grenziiberschreitende Zusammenarbeit
Riickiiberweisungen in die Heimatlander

Ausléandische Direktinvestitionen

16
18
20
22
2%
26
28
30
32
34

36
38
40

42
a4
46
a8
50
52

GRUNES EUROPA

Gesunde Umwelt
Temperaturverédnderungen im Klimawandel

iederschlagsverdanderungen im Klimawandel

Klimafolgen und Klimaanpassung
Landverénderungen in stadtische Nutzung
Stédtische Hitzeinseln
Griine Infrastruktur
Strom aus Windanlagen
Qualitdt des Grundwassers
Qualitét der Luft
Schutz der Natur

Kreislaufwirtschaft und nachhaltige Verbindungen
Beschaftigung in der Kreislaufwirtschaft
Digitalisierung der Industrie
Zugang zu schnellem Internet

Nutzung des Internets

ANHANG
Anmerkungen
Abkiirzungen

Datengrundlagen

54
56
58
60
62
64
66
68
10
12

74
15
78
80

82
86
88



Die Siedlungen

In den Léndern der Europdischen Union, der EFTA
und dem Vereinigten Konigreich lebt die Hélfte der
Menschen auf 15 % der Flache. Auf der Hélfte der
Fléche leben 80 % der Einwohner.

Die territoriale Aufteilung in stadtische und landliche
Gebiete ist eine der wichtigsten raumlichen Abgren-
zungen, die fiir Lebensbedingungen, wirtschaftliche
Aktivitdten und Kultur charakteristisch sind.

Die sich alleine schon durch die Bevélkerungsdichte
auf der lokalen Ebene abzeichnenden Siedlungskon-
zentrationen und -b&nder machen die Unterschiede
nicht nur zwischen den dicht besiedelten stadtischen
Gebieten und weniger bis gering verdichteten land-

lichen Regionen deutlich, sondern auch zwischen
verschiedenen Landern.

Es zeigen sich unterschiedliche raumliche Muster,
die von solitdren Gemeinden, kleineren und mittleren
Stadten, aber auch groBeren Stadten und Stadtge-
bieten liber zusammengewachsene Stadtregionen
und Metropolrdumen bis zu groBrédumigen {iberregi-
onalen und auch grenziibergreifenden Siedlungsréu-
men reichen.

In den l&ndlichen Rdumen mit geringer Dichte bilden
Gemeinden und kleinere Stédte Konzentrationskerne
der Besiedlung und Bezugspunkte urbanen Lebens
in breiterem ldndlichen Raum. In einigen Rdumen

bilden sie den Ubergang von stadtischen und landli-
chen zu peripheren landlichen Regionen.

GroBere solitdare hoher verdichtete Stadte und Stadt-
regionen konzentrieren urbane Funktionen in einem
breiteren rdumlichen Kontext als Regiopolen zwi-
schen den léndlichen Regionen und den Metropolen.

Die Metropolen und Metropolregionen vernetzen
sich {iber der Topographie und den Verkehrsadern
folgenden Linien verdichteter Gebiete Nervenbah-
nen gleich mit ihrem Umland, aber auch in weiterem
raumlichen Kontext untereinander in Form dichter
besiedelter Korridore.



Die Siedlungsraume in Europa
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Das Verkehrsnetz

Das StralBen- und Schienennetz der Européischen
Union umfasst rund 376.000 km Autobahnen und
HauptverkehrsstraBen und 156.000 km Hauptstre-
cken des Eisenbahnverkehrs.

Die Hauptlinien dieser Verkehrsnetze verbinden die
Hauptstédte der EU mit anderen wichtigen Stadten,
Hafen und Flughdfen und gewéhrleisten den Zugang
zum intermodalen Giiter- und Personenverkehr fiir
alle Orte in Europa.

Insbesondere das Hauptschienennetz zeigt sich
dementsprechend zentrenorientiert, bzw. in vielen
Ladndern hauptstadtorientiert und erstreckt sich radial
von diesen Orten in die jeweiligen Umlandrdume und
Territorien. Das Schienennetz zeigt somit eine eher
zentrenverbindende als eine raumerschlieBende
Ausrichtung. Das StralBennetz ist in seiner Konzep-
tion nicht allein auf Zentren ausgerichtet, und bildet

aufgrund seiner Genese ein engmaschiges ehemals
etappenorientiertes Netz mit auch innerregionalen
und lokalen Verbindungen. Die RaumerschlieBung
ergibt sich durch den Grad der Vernetzung und
Einbindung der Stddte jenseits der Metropolen und
auch der landlichen und peripheren Rdume durch
sekundére und lokale Verkehrsnetze.

Das Verkehrsnetz bildet die Grundvoraussetzung fiir
die Zuganglichkeit und die Erreichbarkeit der Stadte
und Regionen. Hierbei bestimmt die Zugénglichkeit
den etwaigen Standortvorteil eines Gebietes im Ver-
gleich zu allen anderen Gebieten und die Erreich-
barkeit den Nutzen der fiir das Gebiet relevanten
Verkehrsinfrastruktur. Zugénglichkeit kann daher als
wichtige Zielerreichung des Verkehrssystems fiir die
territoriale Entwicklung auf allen rdumlichen Ebenen
verstanden werden. Die Qualitdt der Verkehrsinfra-
struktur und -dienstleistungen als solche gilt als ent-

scheidender Faktor fiir die Entwicklung von Stédten
und Regionen.

Uber die physischen Verbindungen durch StraRen-,
Schienen- und Luftverkehr sowie Schifffahrt hinaus
erlangen digitale Verbindungen eine immer starkere,
auch fiir die RaumerschlieBung und -einbindung
entscheidende Bedeutung. Wie bei Strae und
Schiene entscheiden Verfiigbarkeit, Zugénglichkeit
und Erreichbarkeit digitaler Infrastruktur mehr und
mehr {iber die wirtschaftliche Entwicklung und die
Lebensqualitdt inshesondere auch in den Rdumen
aullerhalb der Metropolen und Stédte. Der Ausbau
des Breitbandzugangs im ladndlichen Raum sind die
Lokalbahnen des 21. Jahrhunderts. Wie in der dama-
ligen Zeit gilt es diese Regionen anzubinden und
ihnen damit eine digitale Perspektive zu geben.



Die Verkehrsadern in Europa
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Die Naturraume

Ein Drittel der Flache der Europdischen Union besteht
aus Wald. Naturnahe Flachen mit Strauchvegetation
und geringer Vegetation und Feuchtflichen machen
weitere 15 % der Flache aus. Die rdumliche Vertei-
lung zeigt sich durch klimatisch begriindete Vegeta-
tionszonen und auch die Anbauqualitdten der Boden
zwangslaufig sehr unterschiedlich. Die Walder und
Strauchvegetationen in Nordeuropa und die Berg-
regionen Mittel- und Siideuropas bringen dies zum
Ausdruck.

Die Vielfalt des natiirlichen Erbes kommt in den rund
450 in Europa heimischen Baumarten und rund 11.000
europdischen Pflanzenarten zum Ausdruck.

Zu den naturnahen Radumen zéhlen auch die durch
unterschiedliche landwirtschaftliche Nutzung liber
die Jahrhunderte hinweg entstandenen reichen und
vielfaltigen Kulturlandschaften, vor allem in Mitteleu-
ropa.

Europas Natur- und Kulturerbe ist ein einzigartiges
und vielfaltiges Gut, das es zu schiitzen, zu verwalten
und weiterzuentwickeln gilt. Fiir Regionen die reich
an Natur- und Kulturerbe oder einzigartigen Land-
schaften sind, sind diese fiir die wirtschaftlichen
Aussichten und die Entwicklungsméglichkeiten von
besonderer Bedeutung.

Das gesamte rdumliche Gefiige Europas beruht auf
der Balance zwischen der Inanspruchnahme von
Flachen fiir Siedlungen und Industrie, Intensivierung
von Landwirtschaft und Fischerei, Verkehr und der
Erhaltung der 6kologischen Werte, der Umweltquali-
tdt und der Kulturgiiter.

Eine ausgewogene territoriale Entwicklung ist auch
wichtig mit Blick auf den Umgang mit dem Klimawan-
del. Es gilt regionale Verwundbarkeit gegeniiber dem
Klimawandel zu verringern und Minderungs- und

Anpassungskapazitdten gegen die Auswirkungen
des Klimawandels zu entwickeln.

Die Folgen des Klimawandels werden die stadtische
Lebenswelt, die Kulturlandschaften, die landwirt-
schaftlich orientierten Regionen und den naturnahen
Raum gleichermaBen tangieren, sowohl als solche
als auch in der Gesamtheit der gegenseitigen Wech-
selbeziehungen. Klimatisch bedingte Verdnderungen
der Vegetationszonen, der Anbaumdglichkeiten der
Landwirtschaft und auch die Erwédrmung der stadti-
schen Umwelt werden die regionalen Erwerbs-und
Lebensbedingungen der Vergangenheit verandern.
Die Verbreitung der Bdume etwa, dies zeigen die
Anpassungen auch in der jiingeren Erdgeschichte,
folgt den verdnderten klimatischen Bedingungen.
Regionale Anpassungsstrategien miissen etwa auch
der landwirtschaftlichen Nutzung den Weg einer
klimaangepassten regionalwirtschaftlichen Basis
ermoglichen.



Die Naturrdaume Europas
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Bevolkerungsentwicklung auf lokaler Ebene

Die Bevdlkerung der EU27 ist von 2001 bis 2017 um
3,8% gestiegen. Diese Entwicklung ist differenziert
zu betrachten. Auf der Ebene von Gemeinden zeigt
sich, dass auch in Regionen mit generellen Wachs-
tumstrends nicht alle Orte wachsen und dass umge-
kehrt selbst in Regionen mit abnehmender Bevdlke-
rung lokale Wachstumskerne existieren.

Die Zahl der Einwohner steigt insbesondere in
Gemeinden der {iberwiegend stddtischen Regionen
und in deren Umland. In diesen Regionen ist die
Bevdlkerungsentwicklung in allen Mitgliedstaaten
positiver als in [&ndlichen Regionen. Nur in vier Mit-

gliedstaaten sinkt die Bevélkerung in stddtischen
Regionen {iberhaupt und geringfiigig. In den landli-
chen Regionen geht die Bevolkerung dagegen in elf
Staaten etwas stérker zuriick.

In weiten Teilen Frankreichs nimmt die Einwohner-
zahl in Stadt und Umland in vergleichbarer Hohe
zu. In Deutschland dagegen sinkt die Bevolkerung
im Osten mit der Ausnahme von Berlin und anderer
grolRer Zentren und deren Umland, wahrend sie im
Westen {iberwiegend stabil bleibt. In den Landern
Mittel- und Osteuropas, insbesondere in Polen, kon-
zentriert sich das Bevdlkerungswachstum auf stadti-

sche Regionen und dort besonders auf das Umland.
Diese Entwicklungen werden in den Suburbanisie-
rungsringen sichtbar und setzen sich auch im wei-
teren Umland fort. In den baltischen Mitgliedstaaten
und in Deutschland verlieren in landlichen Regionen
sowohl Zentren als auch Umland an Bevdlkerung; in
Frankreich und Spanien gibt es dagegen im l&ndli-
chen Raum auch wachsende Zentren.

Deutlich erkennbar ist ein Bevélkerungswachstum in
vielen Regionen entlang der Kiisten am Mittelmeer
und am Atlantik.

Durchschnittliche jahrliche Entwicklung der Bevolkerung der Gemeinden (LAU**) 2001-2017* nach stadtisch-landlicher Klassifizierung

3,0 1 Uberwiegend stadtische Regionen Intermediare Regionen . Uberwiegend landliche Regionen
25 Die GréRe der Kreise ist proportional zur Zahl der Einwohner in den jeweiligen Gebietskategorien.
2,0
1,5 4
(]
1,0 - | | '
- | EE
0,5 7 HR PL pr SK ¢
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l | Hu @ T L | @ @ ¢
AT BE CcY cz DK ‘ l FI  FR I ! IE IT I LU MT ,{“_ U l RO SE l UK CH Is LI NO
-0,5 - DE ES ‘ l Sl
-1,0 1 © * Bevdlkerungsdaten: 2001, 2017 auBer: AT, HR, IT, MT: 2002, 2017;
l FR: 1999, 2016; IE, LT, LV, RO: 2001, 2016; PL: 2002, 2011; EL, CY: 2001, 2011
** LAU (Local Administrative Units): Lokale Gebietseinheiten
J
-1,5

Datenbasis: Laufende Raumbeobachtung Europa; Datengrundlage: nationale statistische Amter; Eurostat fiir Stadt-Land-Typologie
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Entwicklung der Bevdlkerung in den Gemeinden

L)

Durchschnittliche jahrliche Bevolkerungs-
entwicklung von 2001 bis 2017* in den
Gemeinden (LAU)**
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* Bevolkerungsdaten: 2001, 2017;
AT, HR, IT, MT: 2002, 2017; BA: 2001, 2013;
FR: 1999, 2016; IE, LT, LV, RO: 2001, 2016;
PL: 2002, 2011; KS: 2012, 2017; MK: 2005, 2017;
TR: 2009, 2017; EL, CY: 2001, 2011
** Lokale Gebietseinheiten: LAU (Local Administrative Units)
Aquivalente Gebietseinheiten: AL, BA, KS, RS
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\," \‘ 5

\1\

Regionen: LAU (2017)

Datenbasis: Laufende Raumbeobachtung Europa;
Datengrundlage: nationale statistische Amter,
Bevolkerungsfortschreibungen;
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Bevolkerungsentwicklung der Stadte und ihrer Umgebung

Stadte bilden die Ankerpunkte konomischer und
sozialer Entwicklung und sind Standorte, an denen
sich Investitionen, Arbeiten, Leben und Freizeit ver-
einen.

Zusammen mit ihrem Umland und zum gegenseiti-
gen Nutzen bilden Stddte sogenannte funktionale
stddtische Gebiete (Functional Urban Areas — FUAs).
Fiir die 27 Lander der Europdischen Union hat die
Europdische Kommission 582 solcher aus Stadt und
Umland gebildeten funktionalen Gebiete identifiziert,
fiir das Vereinigte Konigreich sind es zusétzlich 90
FUAs. In den FUAs der Union leben rund 280,0 Milli-
onen Menschen, knapp 63 % der gesamten Bevilke-
rung der Union.

Die Bevdlkerungszahlen der FUA haben eine breite
Spanne und machen deutlich, dass FUAs nicht

Bevoélkerung in Stadten und deren Umland 2017~
in Mio
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zwangslaufig GroRstadtregionen oder gar Metropol-
regionen sein miissen, und auch kleinere und mittel-
groRRe Stadte mitihrem Umland funktionale Einheiten
bilden und in ihre Region hineinwirken kénnen. Berlin
bildet mit rund 5,2 Mio. Einwohner die groBte FUA in
Deutschland.

Mit Bevolkerungsanteilen der Stadt von 75 % in Mad-
rid und 72 % in Berlin sind diese FUAs eher mono-
strukturiert. In den FUAs von Paris und Warschau
haben die Stadte noch einen Anteil von 56 % und das
Umland gewinnt an Bedeutung. Deutlich eher poly-
zentrisch werden die FUAs etwa in Frankfurt, Neapel
oder Dublin, in denen in den Stadten selbst nur noch
um die 30 % der Bevdlkerung leben.

Die Tendenz des starkeren Wachstums der Bevdlke-
rungszahlen im Umland im Vergleich zur Stadt ist weit

verbreitet — inshesondere in Siid- und Osteuropa. In
den ostlichen Landern zeigen sich nunmehr typische
Wanderungseffekte von Familien ins Umland, insbhe-
sondere in wirtschaftlich erfolgreichen Stédten. In
den Stadten Westeuropas zeigt sich die Entwicklung
eher uneinheitlich.

In einigen Raumen Europas, etwa in Ostdeutschland,
in den landlichen Gebieten Nordeuropas und auch in
Italien wachst die Bevélkerung sowohl in den gro-
Ben Metropolen, als auch in den kleineren Stadten
schneller als in ihrem Umland. In Ostdeutschland
fiihrt bei vergleichbaren Kostenstrukturen zwischen
Stadt und Umland die stadtische Attraktivitat zu einer
Wiederbelebung der Stadt. In den Iandlichen Regio-
nen deutet das Wachstum der Stadte auf eine Kon-
zentration der Bevdlkerung hin.

Bevodlkerung auerhalb von Stadtkern und Umland

Bevoélkerung im Umland

[ Bevélkerung im Stadtkern

* Die Abgrenzung von Stadt und Umland basiert
auf der Definition der funktionalen stadtischen
Gebiete/Functional Urban Area - FUA) der

EU Kommission und OECD

* Daten CY, EL: 2011

FI. FR HR HU I[E IT LT LU LV MT NL

Datenbasis: Laufende Raumbeobachtung Europa; Datengrundlage: nationale statistische Amter

PL PT RO SE sSI SsK UK CH IS NO
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Bevdlkerungsentwicklung in
Stadt und Umland

Malta

Durchschnittliche jahrliche Entwicklung der Bevoélkerung
in Stadt und Umland* von 2001 bis 2017 in %
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Komponenten der Bevolkerungsentwicklung

Zwei Komponenten bestimmen, ob die Bevdlke-
rungszahl einer Region wachst oder zuriickgeht. Der
natiirliche Saldo, die Differenz von Geburten und
Sterbeféllen, und der Wanderungssaldo, der sich
durch Zu- und Abwanderung ergibt.

Insgesamt leben ca. 65 % der Europder in wachsen-
den und 35 % in schrumpfenden Regionen. Jeweils
10 % leben dabei in Regionen, in denen der Gebur-
teniiberschuss groRer ist als der Wanderungsge-
winn oder der Sterbeiiberschuss groBer ist als der
Wanderungsverlust.

Insgesamt zeigt sich nur fiir wenige Laénder ein
homogenes Bild. In manchen Landern, etwa in den

Niederlanden, wéchst die Bevdlkerungszahl in fast
allen Regionen, in anderen sinkt sie fast flichende-
ckend, etwa in den baltischen Landern. Die grof3eren
Lander weisen sehr unterschiedliche regionale Ent-
wicklungen auf.

In Deutschland ist das Bevdlkerungswachstum im
Westen {iberwiegend durch Wanderungsgewinne
bestimmt, im Osten sinkt die Bevélkerung durch
Wanderungsverluste. Vorhandene Geburteniiber-
schiisse werden nicht ausgeglichen oder werden
durch Sterbeiiberschuss noch verstérkt. Viele Regi-
onenin Europa verlieren trotz Wanderungsgewinnen
an Einwohnern, weil der Sterbeiiberschuss noch
groBer ist.

Bevoélkerungszahl und -anteile ausgewahlter Lander nach Kategorien der Webb-Klassifikation, 2019

82 %
36,7 Mio.

10,2 %
45,7 Mio.

FR

354 %
23,6 Mio.

14,2 %
9,5 Mio.

DE

52,7 %
43,8 Mio.

17,8 %
14,7 Mio.

219% 4,9 %
8,3 Mio. 74 % 1,9 Mio.
2,8 Mio.
3%
1,1 Mio.

Datenbasis: Laufende Raumbeobachtung Europa; Datengrundlage: Eurostat, OECD, nationale statistische Amter

In den Niederlanden, in Irland und in Teilen von
Frankreich leben die meisten Menschen in Regio-
nen, wo das Wachstum durch einen Uberschuss
an Geburten getrieben ist. In Osteuropa bestimmen
Wanderungsgewinne und Geburteniiberschuss die
Entwicklungen in den Metropolen, auBerhalb préagen
sowohl negative Wanderungssalden als auch Ster-
beiiberschiisse die Abnahme der Bevilkerungszahl.
Ein dhnliches Bild zeigt sich auch in Portugal und in
Spanien. Dort wachsen aufRer der Hauptstadt nur
noch die dstlichen Kiistenregionen.

11,3 %
5,3 Mio.
35,2 %
16,5 Mio.
9,7 %
4,5 Mio.

Bevolkerungswachstum

8,1 %
3,8 Mio.

Geburteniberschuss > Wanderungsgewinn
Wanderungsgewinn > Geburtentiberschuss
Geburteniberschuss > Wanderungsverlust

Wanderungsgewinn > Sterbelberschuss

]

Bevoélkerungsriickgang
Wanderungsverlust > Geburtentiberschuss

Sterbelberschuss > Wanderungsgewinn

Wanderungsverlust > Sterbelberschuss

HENC

Sterbelberschuss > Wanderungsverlust
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Demografische Komponenten der
Bevdélkerungsveranderung
2010-2019 (Webb-Klassifikation)

Bevolkerungswachstum

. Geburtenliberschuss > Wanderungsgewinn
. Wanderungsgewinn > Geburteniberschuss
D GeburtenlUberschuss > Wanderungsverlust

I:‘ Wanderungsgewinn > Sterbelberschuss

Bevoélkerungsriickgang

D Wanderungsverlust > Geburteniiberschuss
! Sterbeliberschuss > Wanderungsgewinn
. Wanderungsverlust > Sterbelberschuss

. Sterbeliberschuss > Wanderungsverlust

[j keine Daten

Regionen: NUTS 3 (2016)

Datenbasis: Laufende Raumbeobachtung Europa
Datengrundlage: Eurostat, OECD, nationale statistische Amter
EuroGeographics bezuglich der Verwaltungsgrenzen
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Regionale Wanderungen

Wanderungshewegungen resultieren aus nationalen
und regionalen Ungleichgewichten und Ungleichhei-
ten. Durch die Konzentration von Abwanderung und
Zuwanderung in verschiedenen Teilrdumen kdnnen
diese Unterschiede verstarkt werden.

Im nationalen Kontext folgen Wanderungsbewe-
gungen langeren und in erster Linie binnenorientier-
ten Trends. Wanderungen die auch iiber nationale
Grenzen hinweg stattfinden, werden insbesondere

durch den Wandel von wirtschaftlichen und gesell-
schaftlichen Rahmenbedingungen verursacht, wie
beispielsweise durch die letzte Wirtschafts-und
Finanzkrise. Solche Verdnderungen kénnen einen
schnellen Einfluss auf Wanderungshewegungen
haben.

Abwanderung erfolgt iberwiegend aus den eher
landlichen oder peripheren Regionen und Zuwan-
derung konzentriert sich meist auf Metropolen und

Durchschnittlicher jahrlicher Wanderungssaldo pro 1.000 Einwohner im Vergleich 2001-2009 und 2009-2018

18 —

14 |

N
|

Stadte - Madrid, Barcelona, Berlin, Stockholm und
Mailand haben die hochsten positiven Salden. Es
gibt aber auch Ausnahmen wie Paris und Neapel.
Beide Stadte haben den hdchsten absoluten Abwan-
derungssaldo aller Regionen der Union. Abwande-
rung ist dabei nichtin allen Féllen mit Bevolkerungs-
riickgang gleichzusetzen, es gibtin Europa durchaus
Regionen, in denen die Zahl der Einwohner durch
den Geburteniiberschuss trotz Abwanderung stabil
bleibt.

2001-2009

® 20092018
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-10 -

Datenbasis: Laufende Raumbeobachtung Europa; Datengrundlage: Eurostat
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Wanderungsrate

Durchschnittlicher jahrlicher Wanderungssaldo
pro 1.000 Einwohner, 2016 — 2018
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Regionen: NUTS 3 (2016)

Datenbasis: Laufende Raumbeobachtung Europa;
Datengrundlage: Eurostat;

EuroGeographics bezlglich der Verwaltungsgrenzen
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Ziel- und Herkunftslander der Wanderungen

Die europdischen Staaten sind hochgradig mit der
Welt, aber insbesondere auch kontinental und inner
halb der Europdischen Union verflochten. Der euro-
paische Binnenmarkt und auch die Arbeitnehmerfrei-
ziigigkeit in Europa griinden auf dieser Erkenntnis.

Gleichzeitig ist Europa durch unterschiedliche wirt-
schaftliche Strukturen und Entwicklungen geprégt,
sowohl zwischen den Regionen als auch den Staa-
ten. Diese werden durch Briiche in der Entwicklung
verstarkt, wie etwa der Wirtschafts- und Finanzkrise
zum Ende der letzten Dekade oder absehbar auch die
wirtschaftlichen Folgen der Covid-19-Pandemie.

Wanderungsbewegungen der Menschen sind eine
Reaktion auf regionale Unterschiede oder auch Ver-
anderungen der wirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen wie etwa der Wirtschafts- und Finanzkrise.

Diese Wanderungen, seien es Binnenwanderungen
innerhalb eines Landes oder grenziiberschreitende,
spiegeln zwei Seiten einer Medaille wider. Her-
kunftsregionen, die keine als ausreichend erachtete
Einkommensbasis bieten, verlieren Menschen und
damit potenziell auch wirtschaftliche Spielrdume. Sie
erfahren aber gleichzeitig auch eine gewisse Entlas-
tung etwa sozialer Systeme.

Zielregionen empfangen zusétzliche, oftmals nach-
gefragte Arbeitskrafte. Ihnen erwachsen aber Her-
ausforderungen an die Infrastruktur in sozialer Hin-
sicht und beziiglich der Integration. Im Jahre 2017

verzeichneten die Mitgliedstaaten der EU insgesamt
3,7 Millionen Zuwanderer. Davon kamen 1,7 Millionen
aus den jeweilig anderen Ldndern der Union, knapp
60 % davon aus den dstlichen EU-Mitgliedstaaten.

Die hdochsten Zuwanderungszahlen in der EU ver-
zeichnen Deutschland, Italien, Spanien und Frank-
reich. Sie sind die Ziellander fiir rund zwei Drittel
aller Wanderungen innerhalb und in die Union. Ein
weiteres wichtiges Zielland von Wanderungen in und
nach Europa ist mit rund 400.000 Menschen das Ver-
einigte Kénigreich.

Die Wahl des Ziellands kann oftmals auch aus kolo-
nialhistorischer und linguistischer Sicht erklart wer-
den. So kommen die Zuwanderer in Frankreich zu
etwa 41 % aus Afrika, in Spanien zu 35 % aus Mit-
tel- und Stidamerika und im Vereinigten Kénigreich
zu 20 % aus Siid- und Ostasien.

Wanderungshewegungen zwischen Staaten sind
allerdings keine EinbahnstraBe. 2017 haben rund
2,2 Millionen Menschen die Lander der Union wie-
der verlassen. Insbesondere die dstlichen Mitglied-
staaten der EU und die Ldnder des Westbalkans sind
durch starke Riickwanderungen geprégt. So sind
Polen, Bulgarien und Ruménien die bedeutendsten
Auswanderungslénder, sie sind aber auch gleichzei-
tig die bedeutendsten Riickwanderungslénder. Auf
vier Ausgewanderte kommen hier drei Riickwande-
rer.

Zuwanderung nach ausgewaihliten
Ziellandern 2017
ohne Staatsangehdrige der jeweiligen Ziellander
(gerundet in tausend)
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Wanderungen in Europa

Zuwanderungen Abwanderungen
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Datenbasis: Laufende Raumbeobachtung Europa;
Datengrundlagen: OECD, Eurostat;
EuroGeographics beziglich der Verwaltungsgrenzen
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Altere Bevélkerung

Die Alterung der Bevdlkerung ist eine Herausforde-
rung fiir die sozialen Systeme und die Infrastruktur.
Aus raumlicher Perspektive betrifft dies insbeson-
dere landliche und periphere Regionen.

Im Jahr 2019 war jeder fiinfte Einwohner in der EU
65 Jahre oder élter, etwa doppelt so viele wie im
weltweiten Vergleich. Auch die USA haben mit 16 %

Anzahl und Anteil der Bevélkerung ab 65 Jahre, 2019

Datenbasis: Laufende Raumbeobachtung Europa; Datengrundlage: Eurostat

und China mit 11 % einen deutlich kleineren Anteil an
alteren Menschen.

Die nationalen Unterschiede sind zum Teil beacht-
lich. Der Anteil der {iber 65-Jahrigen in den Mitglied-
staaten reicht von 14 % in Irland bis 23 % in ltalien.
Die dstlichen Lander der Union sind noch vergleichs-
weise jung mit eher geringen regionalen Unterschie-

- Mitglieder EU 27 . U

den. In den westeuropédischen, dlteren Landern sind
die regionalen Unterschiede deutlicher ausgepragt.
In Spanien und Portugal leben die Alteren eher in der
Peripherie, in Frankreich mehrin den zentralen, land-
lichen Landesteilen und in Deutschland iiberdurch-
schnittlich in den dstlichen Regionen.

. Mitglieder EFTA ©BBSR Bonn 2020
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Altere Bevélkerung

Anteil der Bevilkerung im Alter

von 65 und mehr Jahren in %, 2019
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keine Daten

Regionen: NUTS 3 (2016); BA, KS: NUTS 0
Datenbasis: Laufende Raumbeobachtung Europa
Datengrundlage: Eurostat, UN Statistics Division;
EuroGeographics bezuglich der Verwaltungsgrenzen
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Generationenverhaltnisse

Niedrige Abh&ngigenquoten fordern das Wirt-
schaftswachstum, wahrend sich das Wirtschafts-
wachstum bei hohen Abhdngigenquoten aufgrund
der Vielzahl unterstiitzungsbediirftiger Personen, die
wenig bis gar keine Steuern zahlen, verringert.

Eine hohe Abh&ngigenquote kann fiir ein Land ernst-
hafte Probleme verursachen, wenn ein Gro3teil der
Staatsausgaben fiir Gesundheit, soziale Sicherheit
und Bildung aufgewendet wird, die vor allem von
den jiingsten und altesten Menschen einer Gesell-
schaft beansprucht werden. Je weniger Menschen
im erwerbsfahigen Alter es in einer Gesellschaft gibt,

Altersstruktur (Prognose 2020 und 2050)
100

90— - — - I B -
80— B B B N T
7o+ - B —

60—
50

AT BE BG CZ cCcY DK DE EE IE

Datenbasis: Laufende Raumbeobachtung Europa; Datengrundlage: Eurostat
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EL

desto weniger Menschen kdnnen zum Funktionieren
der Schulen, Alters- und Invaliditatsversorgung und
anderer sozialer Leistungen fiir die Jiingsten und
Altesten beitragen.

In der EU kamen auf 85 unterstiitzungshediirftige
Personen etwa 100 Erwerbstdtige. Am hochsten
sind die Abhéngigkeitsquoten in den léndlichen
Gebieten Skandinaviens, Frankreichs und Griechen-
lands sowie in den Kiistenregionen in UK, wo auf
100 Erwerbstatige etwa 110-120 unterstiitzungsbe-
diirftiger Personen kommen.

ES FI FR HR HU T LT LU Lv MT NL PL PT RO SE SI SK EU CH IS LI NO

In den meisten Teilen Europas nimmt die Abhangig-
keit im Alter zu. Diese Entwicklung wird durch die
konstant niedrigen Geburtenraten, die steigende
Lebenserwartung und einen negativen Wanderungs-
saldo in vielen Teilen Europas noch verstérkt. In
Portugal, Griechenland, Italien, Rumanien und
Deutschland, Nordspanien, Mittel- und Siidfrank-
reich und Ostfinnland ist der Altenquotient hoher
als der Jugendquotient, was darauf hindeutet, dass
die Alterung fiir diese Teile Europas eine besonders
schwierige Herausforderung darstellen wird.

27

Uber 65 Jahre [ tber 65 Jahre
2020 25 bis 64 Jahre 2050 . 25 bis 64 Jahre

[ unter 25 Jahre

B unter 25 Jahre
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Entwicklung der Erwerbstatigkeit

Die Erwerbstétigenquote (Anteil der erwerbstétigen
Personen im Alter zwischen 15 und 64 Jahren an der
Gesamtbevdlkerung derselben Altersgruppe) ist in
der EU27 zwischen 2015 und 2019 insgesamt um 3,9
Prozentpunkte gestiegen. Auch ist die Entwicklung in
fast allen europdischen Regionen positiv. Vor allem
die peripheren Regionen verzeichnen eine positive
Entwicklung: in Siidspanien, in Finnland und in den
osteuropdischen Landern ist die Erwerbstatigen-
quote nahezu {iberall um mehr als 3,5 Prozentpunkte
gestiegen. Der Anteil der Erwerbstatigen 2019 bleibt
aber vor allem in Siideuropa verhaltnismaRig gering.

Eine riickldufige Erwerbstédtigenquote weisen Island
und die Tiirkei auf, sowie einige Regionen Nor-
wegens, Frankreichs, Siidschwedens und Schott-
lands. In den nordeuropdischen Regionen bleibt
die Erwerbstatigenquote jedoch trotz leichter Riick-

gange {iber dem EU-Durchschnitt. Island hat 2019,
trotz eines leichten Riickgangs, mit 84 % die hdchste
Erwerbstétigenquote Europas, vor der Schweiz und
den Niederlanden. Die niedrigste Quote der EU27
weist Griechenland mit 56,5 % auf, gefolgt von ltalien
mit 59 %.

Die Erwerbstétigenquoten der Frauen sind in allen
Landern Europas geringer als die der Méanner. Dabei
schwanken die geschlechtsbezogenen Differen-
zen deutlich zwischen den europdischen Léndern.
Wahrend die Lander Finnland, Litauen, Lettland
und Schweden mit weniger als 4 Prozentpunkten
die geringsten Unterschiede aufweisen, liegt der
Abstand zwischen den Erwerbstétigenquoten der
Ménner und Frauen in Malta und in Griechenland bei
19,6 bzw. 18,6 Prozentpunkten.

Erwerbstatigenquote* 2019
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*Erwerbstatigenquoten der Altersgruppe 15-64 Jahre
Datenbasis: Laufende Raumbeobachtung Europa;
Datengrundlage: Eurostat
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Erwerbstéatigenquote

Entwicklung der Erwerbstatigenquote
2015-2019 in Prozentpunkten
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Struktur der Erwerbstatigkeit

Die Industrie bildet in Europa nicht mehr uneinge-
schrankt die Basis fiir wirtschaftlichen Erfolg; die
Bedeutung dieses Wirtschaftssektors nimmt fiir
die Beschéftigung kontinuierlich ab. 2016 zéhlte die
Industrie in der EU rund 39 Millionen Erwerbstétige.
Deren Anteil an den Gesamterwerbstétigen lag bei
17 %.

Der Bedeutungsverlust fiir die Beschaftigung wird in
einem Vergleich zum Jahr 2000 deutlich. Zu diesem
Zeitpunkt waren knapp 41 Millionen Menschenin der
Industrie tatig und der Anteil an der Gesamtbeschaf-
tigung lag bei 20 %.

Génzlich anders gestaltet sich die Entwicklung im
Dienstleitungssektor. Die Zahl der Erwerbstétigen
stieg hier von 115 auf 141 Millionen Menschen, der
Anteil an der Gesamtbeschaftigung stieg um 8 Pro-
zentpunkte auf 73 %.

In nahezu allen Léndern gibt es noch Regionen, in
denen die Industrie noch eine groBere Bedeutung
hat. Das industrielle Herz Europas mit hohen Antei-
len an Erwerbstétigen in diesem Sektor erstreckt
sich liber weite Teile von Deutschland, Tschechien,
Siidpolen, Norditalien bis in den Osten Ruméniens.

Der Dienstleistungsbereich weist seine hochsten
Anteile naturgemaR in den Metropolen auf, aber

Entwicklung der Erwerbstatigen nach Sektoren 2000-2017* in %

80

60 —

-40
* Liechtenstein 2008-2016

Datenbasis: Laufende Raumbeobachtung Europa; Datengrundlage: Eurostat, OECD, nationale statistische Amter

** Industrie ohne Baugewerbe

auch in einigen eher von Tourismus geprégten Kiis-
tenbereichen Frankreichs und Spaniens. Das regio-
nale Bild jenseits der stadtischen Zentren ist jedoch
recht homogen.

Wahrend in den meisten Landern der EU trotz der
Wirtschafts- und Finanzkrise von 2008/2009 die
Zahl der Erwerbstétigen insgesamt steigt, nimmt
die Erwerbstétigkeit in der Industrie in vielen L&n-
dern deutlich ab. Ausnahmen sind Tschechien und
Polen, wo leichte Zugewinne in diesem Bereich zu
verzeichnen sind. Im Dienstleistungssektor steigt die
Beschéftigung liberwiegend.

|
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B Erwerbstatige insgesamt [l Erwerbstatige Industrie* M Erwerbstétige Dienstleistungen

©BBSR Bonn 2020



Beschaftigungstruktur nach Wirtschaftssektoren

Industrie*

Reykjavik

500 km

Regionen: NUTS 3 (2016)

Datenbasis: Laufende Raumbeobachtung Europa;
Datengrundlagen: Eurostat, OECD, nationale
statistische Amter;

EuroGeographics beziglich der Verwaltungsgrenzen
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Anteil der Beschiftigten des jeweiligen Sektors an allen Beschaftigten in % im Jahr 2016
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Jugendliche ohne Beschaftigung und Ausbildung

Aktuell sind etwa vier Millionen junge Menschen
in der EU erwerbslos und die Jugendarbeitslosen-
quote ist doppelt so hoch wie die Gesamtarbeitslo-
senquote. Dariiber hinaus befinden sich etwa sechs
Millionen Jugendliche, so genannte NEETs (not in
education, employment or training), weder in einer
Schul- oder Berufsausbildung noch in fester Anstel-
lung. Diese Umstédnde und Herausforderungen, mit
denen junge Menschen konfrontiert sind, erfordern
eine kreativere und wirksamere Politik.

Die NEET-Quote (18-24-Jahrige) sank von einem
Hochststand von 17,1 % in 2013 auf 13,2 % in 2019
und damit sogar unter das Niveau vor der Krise von
13,8 % in 2008. Die NEET-Quoten sind in Ost- und
Silideuropa sowie einigen westeuropdischen Lén-
dern wie UK und FRA durchweg héher und in Mittel-

und Nordeuropa niedriger. Auch in den Gebieten in
dulerster Randlage sind sie sehr hoch.

Junge Menschen litten am starksten unter den Aus-
wirkungen der Wirtschafts- und Finanzkrise von
2008/2009, und sie sind stark von einem Missver-
héltnis auf den Arbeitsméarkten betroffen, das auf
unzureichende Qualifikation, eingeschrankte geo-
grafische Mobilitdt oder unangemessene Lohnbe-
dingungen zuriickzufiihren ist und fiir sie ein hohe-
res Risiko birgt, in ein prekdres Arbeitsverhaltnis zu
geraten oder gar keinen Arbeitsplatz zu bekommen.
Die NEET-Quoten sind infolge der Krise in der gesam-
ten EU gestiegen, inshesondere. in den siidlichen
und dstlichen Regionen mit Hochstwerten von fast
30 % in ltalien (Sizilien, Kampanien und Kalabrien),

Quoten der Jugendlichen nicht in Schule, Arbeit oder Ausbildung (NEET) nach Verstadterungsgrad 2013 und 2019

Griechenland (Peloponnes, Ostmakedonien und
Thrakien) und Bulgarien (Yugoiztochen).

Viele Regionenin den EU-Mitgliedstaaten haben sich
jedoch als widerstandsfahiger gegeniiber den NEET-
Quoten erwiesen als andere. Sie weisen einen ver-
gleichsweise geringen Beschéftigungsriickgang und
eine niedrige Erwerbslosigkeit auf oder verzeichnen
nach dem Abschwung eine rasche Erholung des
Arbeitsmarkts.

Inshesondere hat sich das Stadt-Land-Gefélle durch
die Krise verscharft, allerdings gab es zwischen 2013
und 2019 eine deutliche Erholung. Das Stadt-Land-
Gefalle ist in Bulgarien, Griechenland und Ruménien
am deutlichsten.
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Stadte [l Stadte
Kleinere Stadte und Vororte < Kleinere Stadte und Vororte
2013 2019
Landliche Gebiete © Landliche Gebiete

Datengrundlage: Eurostat
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Jugendliche nicht in Schule,

Arbeit oder Ausbildung (NEET)

NEET Quote 2019 in %

D bis unter 5

Veranderung der NEET Quote in
Prozentpunkten 2013-2019

V bis unter —10 abnehmende
/' -10 bis unter -5
v =5 bis unter -2
¢ =2 bisunter 2 stabile
A 2 bis unter 5
A  5und mehr zunehmende

Regionen: NUTS 2 (2016)
Datengrundlage: Eurostat;

— NEET Quote

EuroGeographics bezuglich der Verwaltungsgrenzen
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Kleine und mittlere Unternehmen

Kleine und mittlere Unternehmen (KMU) sind wesent-
liche Treiber fiir wirtschaftlichen und sozialen Wohl-
stand. Sie haben einen mal3geblichen Anteil an den
wichtigen Verénderungen der Volkswirtschaften und
Gesellschaften.

KMUs sind Unternehmen mit weniger als 250
Beschaftigten, einem Umsatz unter 50 Mio. EUR und
mit einer Bilanz weniger als 43 Mio. EUR. Sie wer-
den weiter unterteilt in Kleinstunternehmen (weni-
ger als 9 Beschiftigte), kleine Unternehmen (10-49
Beschaftigte) und mittlere Unternehmen (50-249
Beschaftigte).

Insgesamt machen KMUs 2018 iiber 99,8 % aller
Unternehmen in allen EU-Staaten, Norwegen, der
Schweiz und dem Vereinigten Kdnigreich aus. Sie
sind fiir rund zwei Drittel der Gesamtbeschéftigung

verantwortlich und tragen ca. 56 % zur gesamten
Wertschdpfung bei.

Die Mehrheit aller neuen Unternehmen, die jedes
Jahr in der EU gegriindet werden, sind KMUs,
genauer gesagt Kleinstunternehmen. Der groRte
Anteil neuer Kleinstunternehmen (60 % bis 92 %) sind
Einpersonenunternehmen oder Unternehmen mit
einem oder mehreren Eigentiimern, aber ohne Mit-
arbeiter. Die Unternehmensgriindung ohne Mitarbei-
ter istam meisten in stédtischen Gebieten verbreitet.

Nach einem Riickgang in den letzten Jahren haben
die Unternehmensgriindungen nunmehr wieder den
Stand vor der Wirtschafts-und Finanzkrise 2008/2009
erreicht. Die Griindungsquote, die Zahl der Unter-
nehmensgriindungen gemessen an der Gesamtzahl
der aktiven Unternehmen, ist in Litauen, Lettland,

Anteil der Unternehmen, Beschaftigten und der Wertschépfung nach UnternehmensgroRe (in %) 2018

100
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Daten: Eurostat
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Portugal, Deutschland, dem Vereinigten Kénigreich
besonders hoch.

Bis 2018 (iberlebten 82% der neu gegriindeten
Unternehmen ihr erstes Geschéftsjahr, 58 % ihre
ersten drei und 51 % ihre ersten fiinf Jahre (giiltig fiir
Unternehmen, die in den Jahren 2017, 2015 und 2013
gegriindet wurden). Die Uberlebensraten in Litauen
waren besonders niedrig. Nur 63 % der 2017 gegriin-
deten Unternehmen, 38 % im Jahre 2015 und 26 % im
Jahre 2013, haben bis 2018 iiberlebt. Ahnliche Trends
sind auch in Lettland, Portugal, Deutschland, Déne-
mark und Polen zu beobachten. Die neuen Unter-
nehmen haben sich in Irland, Malta und Schweden
als am widerstandsfahigsten erwiesen, wo bis 2018
noch {iber 60 % der 2013 gegriindeten Unternehmen
aktiv waren.

PT RO SE SI SK EU UK CH NO
27

% der Unternehmen
% der Beschaftigten
% der Wertschépfung ©ESPON 2020



Griindung und Uberleben von Unternehmen

1

Reykjavik

Uberlebensrate von Unternehmen (%) 2018

—— 1-jahrige Uberlebensrate

| r —— 3-jahrige Uberlebensrate

10 — 5-jahrige Uberlebensrate

50

100

Griindungsrate von Unternehmen (%) 2017

bis unter 7,5

7,5 bis unter 10,0

10,0 bis unter 12,5
12,5 bis unter 15,0 .
15,0 bis unter 20,0

20,0 bis unter 55,0

keine Daten
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Regionen: NUTS 3/0 (2016/2013) .

Datengrundlage: OECD, Eurostat, ESPON, 2020 Lis!
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Lebensqualitat

Die rdumliche Lebensqualitdt wird mit einem Ansatz gemessen,
der alle ,Ermoglichungen eines guten Lebens” sowie objektive
und subjektive Dimensionen umfasst, die fiir das Lebensgleich-
gewicht der Menschen an einem Ort erforderlich sind.

Bei der ersten Séule werden im personlichen Bereich Ermdg-
licher von guter Unterkunft und von Bildung und Gesundheit
einbezogen, Im soziotkonomischen Bereich standen Ermdgli-
cher einer guten Mobilitdt, digitaler Konnektivitdt, von Arbeits-
und Konsummadgichkeiten sowie des sozialen und kulturellen
Lebens im Raum im Mittelpunkt. SchlieBlich wurden im éko-
logischen Bereich Voraussetzungen fiir gutes Lebens in einer
okologischen Umwelt beriicksichtigt.

Bei der zweiten Séule werden die Ergebnisse der Lebensquali-
tat gemessen. Diese Sédule wird in zwei Dimensionen unterteilt:
~Lebensaufrechterhaltung” und ,Lebensentfaltung”. Dabei
spielt auch eine Rolle, wie dies als Schliisselfaktor fiir ein
gutes Leben in ein rdumliches System (ein Gebiet, in dem sich
Menschen und andere Lebensformen gemeinsam entwickeln)
iibertragen wird. Daher umfassen die Ergebnisse der raumli-
chen Lebensqualitdt Aspekte, die fiir die Lebensaufrechterhal-
tung gut sind (ein gesundes personliches Leben, eine integra-
tive Wirtschaft, eine gesunde Gesellschaft und eine gesunde
Umwelt) sowie Aspekte, welche die Lebensentfaltung messen
(die Erfiillung perstnlicher Ziele, die Entfaltung der Gemein-
schaft und die 6kologische Entwicklung).

Die Lebenserhaltung der Biirger ist in siid- und osteuropai-
schen Regionen im Allgemeinen immer noch schlechter als in
Mittel- und Nordeuropa, da die soziodkonomischen Bedingun-
gen schlechter sind, die Lebenserwartung niedriger und die
Zahl der Todesfélle hoher ist.

Schwache personliche Entfaltungstendenzen sind in Ldndern
festzustellen, in denen die Entfaltung oder das Engagement der
Gemeinschaft relativ schwach ausgeprégt sind und in denen
auch das Vertrauen in 6ffentliche Institutionen leidet. Insheson-
dere in Osteuropa, Italien und GroRbritannien ist eine gewisse
Unterdurchschnittlichkeit festzustellen. Die nordischen Lander,
die Schweiz, Spanien, Griechenland und Polen schneiden in
dieser Hinsicht gut ab.

Index der Lebensaufrechterhaltung*

bis unter 0,26
0,26 bis unter 0,41
0,41 bis unter 0,49
0,49 bis unter 0,57
0,57 bis unter 0,64
0,64 bis unter 0,69
0,69 bis unter 0,74
. 0,74 und héher

EEEERE

D keine Daten

*Der Index der Lebensaufrechterhaltung umfasst
die folgenden Unterbereiche im Bereich der persén-
lichen, gesellschaftlichen und 6kologischen Gesundheit: .
personliche Gesundheit, persénliche Sicherheit,
gesunde Wirtschaft, gesunde Gesellschaft,
gesunde Umwelt, Klimawandel. Die genaue
Zusammensetzung der Indikatoren ist in den
Anmerkungen zu finden.

Index der Lebensentfaltung**

bis unter 0,35
0,35 bis unter 0,41
0,41 bis unter 0,45
0,45 bis unter 0,49
0,49 bis unter 0,54
0,54 bis unter 0,59
0,59 bis unter 0,65
0,65 und héher

keine Daten

=N 1 1 | [Siss.

**Der Index der Lebensentfaltung umfasst die folgen-
den Unterbereiche im Bereich der personlichen,
gesellschaftlichen und 6kologischen Entfaltung:
Selbstwertgefiihl, Selbstverwirklichung, gegenseitiges
Vertrauen/Zugehérigkeitsgefiihl, institutionelles
Vertrauen/gute Governance, Biodiversitatsreichtum.
Die genaue Zusammensetzung der Indikatoren ist

in den Anmerkungen zu finden.

Regionen: NUTS 3 (2016) y
Datengrundlage: Eurostat, ESPON, EU-SPI European

Regional Database, Eurobarometer, EUA, 2020;
EuroGeographics beziiglich der Verwaltungsgrenzen
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zu finden.

Regionen: NUTS 3 (2016)

Datengrundlage: Eurostat, ESPON, EU-SPI European Regional
Database, Eurobarometer, EUA, 2020;

EuroGeographics bezuglich der Verwaltungsgrenzen
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Regionale Ungleichheiten

Nach Jahren der Konvergenz wurde mit der Wirt-
schafts- und Finanzkrise 2008/2009 der wirtschaft-
liche Angleichungsprozess zwischen den Staaten
und Regionen in Europa verlangsamt und teilweise
unterbrochen. Die aktuelle Verteilung des Bruttoin-
landprodukts in Kaufkraftstandard pro Einwohner
zeigt fiir 2018 deutliche regionale Unterschiede, vor
allem zwischen Ost und West sowie zwischen Nord
und Siid. In den &stlichen Mitgliedstaaten, die der
EU nach 2004 beigetreten sind, liegt das BIP pro Ein-
wohner in den meisten Regionen unter 75 % des EU-
Durchschnitts. Auch in den siideuropéischen Staa-
ten Spanien, Italien oder Griechenland, die von der
Krise stark betroffen waren, liegt es deutlich unter

dem Durchschnitt der EU27. Die Regionen mit dem
héchsten BIP pro Einwohner konzentrieren sich im
Zentrum Europas.

Auch innerhalb der Staaten existieren Unterschiede.
In vielen Staaten ist das BIP pro Einwohner in der
Hauptstadtregion hoher als im Rest des Landes. In
Deutschland ist esin den dstlichen Léndern niedriger
als im Westen, in Italien und Spanien ist es im Siiden
geringer als im Norden.

Besonders grol3e Unterschiede gibt es in Frankreich,
wo das BIP pro Einwohner in der Pariser Region
sechs Mal héher ist als in Mayotte, der Region mit

Regionale Unterschiede des Bruttoinlandsproduktes (BIP) pro Kopf (in Kaufkraftstandards), 2018*

*CH, NO: 2017

90.000 - B NUTS-2-Region mit dem niedrigsten BIP pro Kopf
nationaler Wert des BIP pro Kopf

80.000 B NUTS-2-Region mit dem héchsten BIP pro Kopf

70.000 - = BIP pro Kopf in der EU27

60.000 —

50.000

40.000 —

AT BE BG CY CZ DE DK EE

Datengrundlage: Eurostat, nationale statistische Amter

30.000 ——
20.000
10.000

FR HR HU LT LU LV MT

dem geringsten Wert in der EU. Nur im Vereinigten
Kdnigreich sind die Unterschiede extremer. Das BIP
pro Einwohner in Inner London West mit 620 % des
EU27-Durchschnitts, mit Abstand die Region mit dem
héchsten BIP pro Kopf in Europas, bildet eher eine
Ausnahme. Die Unterschiede zwischen den Regio-
nen sind in Kroatien und Finnland am kleinsten.

Die Corona-Pandemie und die damit verbundenen
Einschrénkungen drohen, diese Unterschiede zu
verstarken: Regionen, die vom Tourismus oder kul-
turellen Aktivitdten stark abhéngig sind, sind von der
aktuellen Krise besonders betroffen.

190.500

.y

PT RO SE CH* IS NO*

© BBSR Bonn 2020



Bruttoinlandsprodukt pro Einwohner

Reykjavik

Regionales Bruttoinlandsprodukt (BIP)
in Kaufkraftstandards (KKS) je
Einwohner 2018* (EU27 = 100)

. bis unter 50

*NO, CH, AL, MK: 2017

Regionen: NUTS 2 (2016)

Datenbasis: Laufende Raumbeobachtung Europa;
Datengrundlage: Eurostat, nationale statistische Amter;
EuroGeographics beziglich der Verwaltungsgrenzen
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Vertiefung der wirtschaftlichen Unterschiede

Die soziale und wirtschaftliche Geografie Europas
geht mit zunehmenden Ungleichheiten einher. Die
Wirtschafts- und Finanzkrise 2008/2009 und deren
noch immer spiirbaren Auswirkungen haben hierzu
einen durchaus entscheidenden Beitrag geleistet. In
ihrer Folge haben sich die regionalen Ungleichheiten
vertieft und verstetigt. Verdnderungen der Lebens-
und Arbeitswelt lassen gleichzeitig immer weniger
Menschen am wirtschaftlichen Aufschwung teilha-
ben. Die COVID-19-Pandemie und ihre Folgen wer-
den weitere wirtschaftliche Auswirkungen nach sich
ziehen. Sie trifft Wirtschaftszweige und Regionen,
die durch ihre QOrientierung auf den Dienstleistungs-
sektor von den umgesetzten MalBnahmen besonders
beeintréchtigt sind.

Die Wirtschafts- und Finanzkrise 2008/2009 begann in
den Mitgliedstaaten zeitversetzt, spatestens mit dem
2. Quartal 2008, und lieB das Bruttoinlandsprodukt (BIP)
der Volkswirtschaften der EU bis zum 2. Quartal 2009
real kalender- und saisonbereinigt um rund 176 Milli-
arden Euro schrumpfen. Die stérksten EinbuBen der
Wirtschaftsleistung waren in Spanien und Griechen-
land zu beobachten, wo das BIP bis zum Jahre 2013 auf
85 % bzw. 75% des Vorkrisenniveaus sank. Der Weg
aus der Krise war fiir viele Lander lang. Wahrend die
Wirtschaftin Belgien, Deutschland, Frankreich, Luxem-
burg, Osterreich, Schweden und der Slowakei bis 2011
wieder das Vorkrisenniveau erreichte, dauerte es in
Italien, Irland, und Ungarn bis 2015, in Spanien bis 2016
und in Kroatien gar bis 2017, die alte Wirtschaftskraft
wiederzuerlangen. Griechenland lag bis 2018 immer

Entwicklung des Bruttoinlandsproduktes (BIP) nach der Wirtschafts- und Finanzkrise 2008/2009*

gemessen in Euro zu laufenden Preisen in %

noch mehr als 20 % unter dem Vorkrisenniveau. Der
wirtschaftliche Erholungsprozess verlduft nur in den
wenigsten Landern in allen Regionen gleichmaRig. Vor
allem in ltalien, Frankreich, Spanien und Portugal sind
die regionalen Entwicklungslinien und Geschwindig-
keiten beim wirtschaftlichen Erholungsprozess sehr
unterschiedlich und fiihren zur Vertiefung der regiona-
len Unterschiede innerhalb des Landes.

Die Kombination sehr unterschiedlicher Entwick-
lungen zwischen den Mitgliedstaaten und innerhalb
vieler Staaten selbst sind letztendlich die Ursache
fiir die Verscharfung der regionalen Disparitdten
in Europa. Hieraus erwachsen gesellschaftliche
Herausforderungen, inshesondere fiir die struktur-
schwachen Regionen.

Jahr, in welchem das BIP im Zeitraum bis 2018 den Wert
vor der Wirtschafts- und Finanzkrise 2008/2009*
3 Jahre in Folge Uberschritten hat

100 — . BIP Uber den gesamten Zeitraum unterhalb des Niveaus
2017 2013 (nicht besetzt)
2016 2012
80 2015 2011
- 2014 I 2010
60 — . BIP Uber den gesamten Zeitraum oberhalb des Niveaus
Wert erreicht, aber nicht 3 Jahre in Folge
40 —|
7
20 — [
]
_ ? I
EL
.- %
AT BE BG Cy Cz DE DK EE FI FR* HR HU IE* IT LT LU LV MT NL PL PT RO SE* SI SK UK* CH Is* NO
20 — * Ausgangsjahr vor der Wirtschafts- und Finanzkrise: 2008;

Datenbasis: Laufende Raumbeobachtung Europa; Datengrundlage: Eurostat

FR, IE, SE, UK, IS: 2007
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Regionale Unterschiede der

Wirtschaftsentwicklung

Jahr, in welchem das BIP im Zeitraum bis 2018* den Wert
vor der Wirtschafts- und Finanzkrise 2008/2009**)
3 Jahre in Folge erreicht bzw. iiberschritten hat

. BIP Uber den gesamten Zeitraum unterhalb des Niveaus
2018
2017
2016
2015
2014
2013
2012
2011
2010

2009

HEREC O

BIP Uber den gesamten Zeitraum oberhalb des Niveaus

\

/A Wert erreicht, aber nicht 3 Jahre in Folge

keine Daten

[]

BIP - Bruttoinlandsprodukt gemessen in Euro
zu laufenden Marktpreisen

* 2018 bzw. letztes verfiigbares Jahr
2014: IE (South-West & Mid-West)
2016: FR
2017: AL, AT, BG, CH, CZ, DE, EL, ES, FI, HR,
IT, LT, LV, MK, NL, NO, PL, PT, RO, RS, SE, IE
** Ausgangsjahr vor der Wirtschafts- und Finanzkrise: 2008;
FR, IE, SE, UK, IS: 2007
Regionen: NUTS 3 (2016), NUTS 0
Datenbasis: Laufende Raumbeobachtung Europa;

Datengrundlage: Eurostat;
EuroGeographics beziglich der Verwaltungsgrenzen
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Forschung ohne Grenzen

Horizont 2020 ist der Name des grdof3ten Forderpro-
gramms fiir Forschung und Innovation, dass die
Europédische Union bisher auf den Weg gebracht
hat. Seit 2014 biindelt das Programm alle bisherigen
Forderprogramme und unterstiitzt mit bis zu 80 Mil-
liarden Euro {iber sieben Jahre (2014-2020) sowohl
offentliche als auch private Projekte.

Bis zum Friihjahr 2020 liefen rund 29.600 Forschungs-
projekte mit knapp 131.100 beteiligten Partnern.
Hochschulen und Universitdten, o6ffentliche und
private Forschungseinrichtungen und Unternehmen
aus 165 Landern sind weltweit an diesem Programm
beteiligt, die Koordinatoren der Projekte stammen
aus insgesamt 53 Landern. Das gesamte Projektvolu-
men belduft sich bis Friihjahr 2020 auf rund 64,9 Milli-

arden Euro, davon stammen 52,9 Milliarden Euro aus
dem Beitrag der Union.

In den Landern der EU 27 werden bisher 21.600 Pro-
jekte mit 100.100 beteiligten Partnern durchgefiihrt.
Das Mittelvolumen summiert sich auf insgesamt
51,1 Milliarden Euro, die EU-Férderung betrdgt
43,3 Milliarden Euro.

Der Kreis der Einrichtungen, die im Rahmen des
Programms forschen, ist weit. Gemessen an der
Gesamtzahl der Projektbeteiligungen stehen auf der
europdischen Ebene an erster Stelle die privaten
Unternehmen, gefolgt von Organisationen des terti-
dren und sekundéren Bildungsbereichs. Danach fol-
gen aulBeruniversitdre Forschungseinrichtungen und
andere offentliche Organisationen. Die Projektkoor-

Nationale Beteiligung und Finanzvolumen der Horizont 2020-Projekte
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Beteiligung an Projekten
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dination und Steuerung erfolgt jedoch {iberwiegend
durch die Universitdten und Hochschulen.

Wahrend die Projektkoordination in nahezu allen
Landern von Hochschulen wahrgenommen wird, sind
sie auch gleichzeitig Hauptempfénger der Zuwen-
dungen, ist die Struktur der Projektbeteiligungen in
den einzelnen Landern unterschiedlich. Wahrend
in Danemark, Irland, Schweden und insbesondere
im Vereinigten Konigreich {iberwiegend Hochschu-
len teilnehmen, sind in Deutschland, Frankreich und
Spanien vor allem private Unternehmen beteiligt. Ins-
besondere in Frankreich, aber auch in Spanien und
Italien spielen die auBeruniversitdren Forschungs-
einrichtungen eine bedeutende Rolle. In Frankreich
und Spanien koordinieren diese Einrichtungen die
iberwiegende Zahl der Projekte.
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Finanzvolumen der Projekte
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Passagierstrome im Flugverkehr

Im Jahre 2019 reisten 1 Milliarden Passagiere in der
Européischen Union (EU) mit dem Flugzeug, ein Plus
von 30 % gegeniiber 2007. Dariiber hinaus reisten
im Vereinigten Kénigreich 278 Millionen Passagiere
mit dem Flugzeug und in den EFTA-Staaten 106 Mil-
lionen. Im Jahre 2019 machte der extra-EU-Verkehr
die Hélfte (50 %) und der intra-EU-Verkehr ein Drittel
(34 %) des gesamten Personenluftverkehrs in der EU
aus, wahrend der nationale Verkehr weniger als 1
von 5 Passagieren (15 %) betrug.

2019 wurde die hochste Anzahl von Fluggésten in
der EU in Spanien, Deutschland (jeweils 227 Millio-
nen), Frankreich (169 Millionen) und Italien (161 Mil-
lionen) gemessen. Die Zahl der Fluggaste, die 2019
befordert wurden, stieg in allen EU-Mitgliedstaaten
im Vergleich zu 2007. Die hochsten Zuwéchse wur-
den hauptsédchlich in den neuen Mitgliedstaaten
verzeichnet, hinzu kommen noch Luxemburg und
Portugal.

Insgesamt stieg die Zahl der Fluggéste in der EU zwi-
schen 2007 und 2019 um 313 Millionen, was haupt-
sachlich auf den Anstieg des intra-EU- bzw. extra-
EU-Verkehrs von 236 auf 356 Millionen (+ 33 %) bzw.
von 340 auf 521 Millionen (+ 35 %) zuriickzufiihren ist.

Die beliebtesten Flugverbindungen aus Europa (EU-
Staaten sowie Vereinigtes Kdnigreich und EFTA-

Staaten) bestehen mit Landern in Westasien (98
Millionen), Nordamerika (85 Millionen), Afrika (44
Millionen) und Nicht-EU-Mitgliedstaaten in Ost-
europa und dem Westhalkan (42 Millionen). Die
beliebtesten innereuropdischen Flugrouten fiihren
in west- und slideuropéische Lénder (695 Millionen
bzw. 490 Millionen). In gréReren Mitgliedstaaten,
Tourismus-Hotspots und in Skandinavien ist der nati-
onale Flugverkehr am stérksten ausgeprégt. Dabei ist
Norwegen besonders hervorzuheben, wo der natio-
nale Flugverkehr 40 % des gesamten Personenluft-
verkehrs ausmacht.

Abgesehen von London-Heathrow im Vereinigten
Konigreich mit 81 Millionen Fluggéasten blieb Paris-
Charles de Gaulle 2019 mit 76 Millionen abgefertigten
Passagieren der verkehrsreichste Passagierflugha-
fen der EU.

Beim Vergleich der pro Flughafen oder Flughafen-
gruppe befdrderten Passagiere mit der regionalen
Bevélkerung fallen wichtige Wirtschaftszentren,
Hauptstadtregionen sowie die wichtigsten Urlaubs-/
Tourismusziele mit 10 -25 Passagieren pro Einwohner
auf. In den baltischen und osteuropdischen Haupt-
stddten sowie in abgelegenen ldndlichen Gebieten
in ganz Europa ist die Luftverbindung nach wie vor
schlecht.

Fluggaststrome zwischen europiischen Liandern
und Weltregionen in Millionen 2019
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Transnationale Zusammenarbeit

Die européische territoriale Zusammenarbeit — auch
Interreg genannt — ist ein wichtiges Instrument der
européischen Kohasionspolitik. Mit seinen drei Aus-
richtungen —grenziiberschreitend, transnational und
interregional — trégt Interreg zu einer integrierten
Regionalentwicklung iiber Grenzen hinweg bei.

In der transnationalen Zusammenarbeit (Interreg B)
werden Projekte im Bereich Klimaschutz, Wirtschaft
und rdumliche Entwicklung zwischen Landern inner-
halb gréRerer geografischer Gebiete geférdert. Auch
Institutionen von auBerhalb der EU kdnnen als Pro-
jektpartner mitwirken. In der Forderperiode 2014—
2020 wurden {iber 1.000 Projekte in den folgenden
Kooperationsrdumen finanziert: Adria und lonisches
Meer, Alpenraum, Atlantik, Balkan-Mediterran, Don-

Interreg B-Projektbeteiligungen pro Land
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auraum, Mittelmeer, Ostseeraum, Nordseeraum,
Nordwesteuropa, die nérdliche Peripherie und Ark-
tis, Stidwesteuropa und Mitteleuropa. Zusatzlich gibt
es drei Programmraume in Uberseegebieten (Karibik,
Amazonien und Indischer Ozean). Insgesamt unter-
stiitzt die EU Projekte in allen Kooperationsrdumen
mit 2,1 Milliarden Euro.

Die Karte zeigt die Zusammenarbeit zwischen Part-
nern aus verschiedenen Orten innerhalb der gefor-
derten Projekte. Die Anzahl der Partnerschaften ist
besonders hoch zwischen Akteuren im Ostseeraum,
in Mitteleuropa und im Donauraum. Akteure aus
Budapest und Wien, sowie aus Riga und Tallinn,
arbeiten am haufigsten zusammen.

FR . HR HU IE IT LT LU LV MT NL
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I Mitglieder EU27

Datenbasis: Laufende Raumbeobachtung Europa; Datengrundlage: keep.eu (Juli 2020)

Lokale, regionale und nationale Behdrden, Universi-
taten, Nichtregierungsorganisationen oder private
Unternehmen kdnnen Projektpartner werden. Etwa
6.000 verschiedene Partner nehmen an Interreg
B-Projekten teil, davon sind circa 75 % offentliche
Einrichtungen. Die Projektbeteiligung ist am héchs-
ten in Italien, mit tiber 800 verschiedenen Projektteil-
nahmen, gefolgt von Deutschland und Frankreich.
Auf der lokalen Ebene ist Ljubljana mit Abstand der
Standort mit den meisten Projektbeteiligungen (iiber
200). Danach folgen Wien, Budapest und Zagreb, die
sich jeweils an mehr als 100 Projekten beteiligen.
Auffallend ist die hohe Zahl an Partnern aus eher
kleineren Staaten wie Slowenien oder Finnland.
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Grenzuberschreitende Zusammenarbeit

Die grenziiberschreitende Zusammenarbeit in
Europa (Interreg A) bildet (neben der transnationalen
und iiberregionalen Zusammenarbeit) eine von drei
Dimensionen der européischen territorialen Zusam-
menarbeit. Sie férdert Projekte zwischen Regionen
aus mindestens zwei verschiedenen EU- oder EFTA-
Mitgliedsstaaten, die unmittelbar an einer Staats-
grenze liegen.

Fiir die Forderperiode 2014-2020 wurden bislang von
der EU {iber 4000 Projekte in 60 Programmen (da-
runter 5 in den Uberseegebieten der EU) mit einem
Mittelvolumen von 6,6 Milliarden Euro gefdrdert.

%
35, 5 O der EU-Bevélkerung lebt in Grenzregionen.

e O =
M Mio.
renzpendler

@

Jedem der 60 Programmraume kénnen im Durschnitt
78 Projekte zugeordnet werden. Deutschland nimmt
aufgrund seiner zentralen Lage in Europa und seiner
zahlreichen Grenzen an den meisten Kooperations-
programmen teil.

Alle Kooperationsprojekte orientieren sich an den
11 Prioritaten, die von der EU definiert worden sind.
Wahrend in Nord- und Westeuropa Themen wie For-
schung und Innovation, Informations- und Kommuni-
kationstechnologie und Wettbewerbsfahigkeitin den
Projekten stark vertreten sind, orientieren sich Pro-
jekte im Osten der EU eher an Themen wie sozialer
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.
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EU interne | .7
Grenzen |

EU-Burger im erwerbsfahigen Alter leben in
einem anderen EU/EFTA Land.

Datenbasis: Laufende Raumbeobachtung Europa; Datengrundlage: Eurostat, Europdische Kommission

Inklusion und effizienten 6ffentlichen Verwaltungen.
Nahezu iiberall widmet sich ein Teil der Projekte der
Thematik des Umweltschutzes und der effizienten
Nutzung von Ressourcen. Projekte decken aber auch
Themen ab, die Schnittmengen der einzelnen Priori-
taten bilden.

Projekte der grenziiberschreitenden Zusammen-
arbeit tragen grundsétzlich dazu bei, konkrete
Herausforderungen vor Ort zu bewdltigen und die
Lebensqualitédt von mehr als einem Drittel der EU-
Biirgerinnen und -Biirger zu verbessern, die in
Grenzregionen leben.

‘}{'60

Kooperationsprogramme

6,6 Mrd.

EU-Fordermittel fur die
grenzuberschreitende
Zusammenarbeit

©BBSR Bonn 2020



Grenziiberschreitende Zusammenarbeit (Interreg A)
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Ruckiiberweisungen in die Heimatlander

Riickiiberweisungen sind in der Regel Finanzmittel,
die Migranten oder im Ausland arbeitende Men-
schen zur Unterstiitzung ihrer Familien in ihre Heim-
lander senden, aber auch der Transfer von Gehéltern
an Personen, die in einem Land leben und in einem
anderen tétig sind.

Nach Angaben der Weltbank bezifferten sich 2017
die Riickiiberweisungen innerhalb Europas auf rund
68 Milliarden Euro. Die bedeutendsten Sender- und
Empfangerlanderpaare fiir Riickiiberweisungen in
Europa waren 2017 mit einem Volumen von mehr als
1,8 Milliarden Euro Spanien und Frankreich, Frank-

reich und Belgien, Frankreich und Deutschland
sowie Deutschland und Polen.

Ein hoher positiver Saldo der Uberweisungen (d. h.
empfangene minus gesendete Riickiiberweisungen)
ist insbesondere fiir die Lénder von Bedeutung, die
von den Riickiiberweisungen ihrer zu Arbeitszwe-
cken emigrierten Biirger profitieren, wie etwa Polen,
Ruménien und Ungarn. Die Bedeutung fiir einige L&n-
der wird auch deutlich durch den Anteil der Riick-
iberweisungen am jeweiligen Bruttoinlandsprodukt
(BIP). Riickiiberweisungen in Héhe von rund 3,8 Mil-

Ruckiuberweisungen innerhalb Europas in Milliarden Euro, 2017

liarden Euro nach Rumé&nien machen dort 2 Prozent
des BIP aus.

Es gibt aber auch Lander, wie Frankreich oder Bel-
gien, die trotz hoher Riickiiberweisungen in das Aus-
land im Saldo Nettoempfénger von Riickiiberweisun-
gen sind. Dort ist offensichtlich die Zahl derjenigen
Menschen recht hoch, die im Land leben und im
Ausland arbeiten.

Einige eindeutige Nettosenderldnder lassen sich
zugleich durchaus als Zielldnder potenzieller Arbeits-
migration interpretieren.

15

10 I

5
0 A

AT BE BG CY Cz DK EE EL FIFR HR HU g LT LU |y MT PL PT RO SE SI SK IS Ll NO

ES
IT NL
-5 cH
DE
R . UK
. Empfangene . Gesendete Saldo der Ruckiiberweisungen
Ruckiberweisungen Ruckiberweisungen (Empfang — Versand)
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Riickiiberweisungen in Europa
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Auslandische Direktinvestitionen

Mit dem Hiirdenabbau fiir grenziiberschreitenden
Handel und Investitionen in den vergangenen 20
Jahren hat sich der Wettbewerb um die Ansiedlung
multinationaler Unternehmen weltweit verstarkt. Die
EU ist traditionell attraktiv fiir Investoren. Vor der
Wirtschafts-und Finanzkrise 2008/2009 floss fast die
Hélfte der globalen auslédndischen Direktinvestitio-
nen in die EU, 2015 waren es nur noch etwa 25 %.
Eine wichtige Triebkraft fiir die Verlagerung der glo-
balen FDI-Strome ist die ErschlieBung neuer aufstre-
bender Méarkte mit einem hohen Wirtschaftswachs-
tum, geringer Reglementierung und einer aktiveren
Nutzung staatlicher Hilfen als in der EU.

2003-2015 haben Investoren von auf3erhalb der EU 27,
UK und der EFTA iiber 52.000 FDI-Projekte mit einem
Gesamtwert von mehr als 2.550 Mrd. € in Europa
verwirklicht. Bei 70 % dieser Investitionen handelte
es sich um Fusionen und Ubernahmen (M&As), der
Rest waren Investitionen in neue Standorte, sog.
Greenfield-Investments (Gl). Man spricht von M&As,

AuBereuropaische ausldndische Direktinvestitionen (ADI) der Hauptherkunftsldnder in Milliarden Euro 2003-2015

wenn ein auslandisches Unternehmen mehr als 10 %
stimmberechtigter Anteile an einem bestehenden
inlandischen Unternehmen erwirbt.

M&As finden vor allem in stadtischen Regionen, insb.
in Haupt- und GroR3stédten statt. Rund 69 % aller Unter-
nehmen in Europa, die sich nicht in européischem
Besitz befinden, sind in stddtischen Regionen angesie-
delt, wahrend 25 % sich in Zwischenregionen und nur
6 % in landlichen Gebieten befinden. Andererseits sind
Zwischenregionen und léndliche Gebiete aufgrund
der niedrigeren Kosten und besseren Verkehrsanbin-
dung eher attraktiv fiir Gl. Gl schaffen mit einer groRen
Wahrscheinlichkeit neue Arbeitsplatze, generieren
Einnahmen und tragen wesentlich zum BIP bei.

Obwohl auRereuropdische FDI in européische Lan-
der aus 115 Léndern stromen, haben etwa 55%
davon mit einem Gesamtwert von 1,46 Bio. € ihren
Ursprung in den USA, gefolgt von Japan (153 Mrd.),
Kanada (131 Mrd.) und Russland (106 Mrd.). Wenn

Brasilien Russland Japan Vereinigte Arabische Emirate Australien  Indien China Andere Kanada
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es um die Schaffung von Anreizen fiir auBereuropé-
ische FDI geht, ist UK mit 30 % des gesamten Zuflus-
ses (817 Mrd. €) am erfolgreichsten. Das ist mehr als
DE, NL und FR zusammen. Staaten in Ost- und Siid-
osteuropa, insbesondere baltische Staaten, sind fiir
aulereuropdische FDI am wenigsten attraktiv.

FDI leisten einen signifikanten Beitrag zu den Volks-
wirtschaften in Europa. Wahrend Unternehmen in
aullereuropdischem Besitz im Durchschnitt etwa 1%
der Gesamtzahl der Unternehmen ausmachen, gehen
auf sie 5% der Beschéftigung, 11 % der Produktion
und 9% der Wertschopfung zuriick. Zwischen den
einzelnen Landern gibt es im Hinblick auf den Anteil
der Unternehmen, die sich in auslandischem Besitz
befinden, erhebliche regionale Unterschiede. Dieser
variiert zwischen 11 % in LU und 0,1 % in BE, EL, ES,
IT, PLund SK. Den hdchsten Anteil der Beschéftigten
in solchen Unternehmen hat LU, gefolgt von UK, HU,
CZ und NL. Die hdchste Wertschépfung verzeichnen
HU, UK, LU, NL und CZ.

Vereinigte Staaten
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Temperaturveranderungen im Klimawandel

Die Klimaforschung versucht mittels verschiede-
ner Szenarien und Modellrechnungen eine grol3e
Spannbreite mdglicher Entwicklungswege bis 2100
abzubilden und den anthropogenen Einfluss abzu-
schatzen. Die aktuellen Klimaprojektionen, die soge-
nannten soziodkonomischen Szenarien (SSP: Shared
Socioeconomic Pathways) fiir den 6. Sachstandsbe-
richt des Klimarates stellen die gesellschaftlichen,
demographischen, und 6konomischen Veranderun-
gen im globalen Mafstab in den Mittelpunkt und
beriicksichtigen auch politische Entscheidungen.

Das angestrebte 2-Grad-Ziel den Anstieg der globa-
len Temperatur auf +2 °C gegeniiber dem vorindust-
riellen Niveau zu begrenzen, kann dabei nur mit Hilfe
des Klimaszenarios SSP1 erreicht werden und auch
nur dann, wenn ab 2050 keine Neu-Emissionen mehr
erfolgen sowie Alt-Emissionen abgebaut werden.
Das SSP1-Szenario beschreibt einen nachhaltigen

und griinen Weg mit einer Fokussierung auf regio-
nale Wertschopfungsketten, einer weltweiten Schaf-
fung gleichwertiger Lebensverhéltnisse, einem gro-
Beren Umweltbewusstsein sowie einem geringeren
Energieverbrauch.

Im Gegensatz dazu beschreibt das SSP5-Szenario
die weitere fossile Entwicklung und folglich einen
vergleichbar hohen Temperaturanstieg. Bei diesem
Szenario setzt man zunehmend auf wettbewerbs-
fahige Markte, Innovation und partizipative Gesell-
schaften, um durch beschleunigten technologischen
Fortschritt eine nachhaltigere Zukunft zu erreichen.
Die fossile Entwicklung bewirkt einen extremen
Anstieg der Temperaturmaxima im Sommer, deren
Bandbreite sich von etwa +3 °C in Island bis {iber +10
°C in der Region um Madrid erstreckt. Temperatur-
zunahmen wéren im Sommer inshesondere in Siid-
und Mitteleuropa besonders hoch, wéhrend sie im

Veranderung der Maximaltemperatur 2081-2100 im Vergleich zu 1971-2000 (SSP126 Szenario)
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Winter vor allem Regionen Skandinaviens, Finnlands
und des Balkans betréfen. Auch die Temperaturmi-
nima ndhmen sowohl im Sommer als auch im Winter
in weiten Teilen Europas deutlich zu, mit Ausnahme
von Norwegen, Schweden und Finnland. Bei einer
gleichzeitigen Zunahme der Temperaturmaxima fiihrt
dies in den drei Ldndern zu hoheren Schwankungen
in den Wintermonaten.

Die Folgen einer nachhaltigen und griinen Ent-
wicklung (SSP1-Szenario) zeigen einen Anstieg
der Maximaltemperatur, sowohl im Winter als auch
im Sommer, obschon er geringer ausféllt als unter
Beriicksichtigung des fossilen Wegs. Bereits ein
Anstieg um wenige Grad im Winter negative Folgen
fiir solche f]kosysteme haben, die auf Schnee und
Eis angewiesen sind.

Veranderungen der durchschnittlichen Maximal-
und Minimaltemperaturen im Winter 2081-2100
im Vergleich zu 1971-2000 (SSP585 Szenario)

® Maximaltemperatur
@® Minimaltemperatur
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Datenbasis: Anna Hellings, 2020;

Datengrundlage: Worldclim © BBSR Bonn 2020



Veranderung der Temperatur 2081-2100
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Niederschlagsveranderungen im Klimawandel

Der Klimawandel beeinflusst nicht nur die Tempe-
ratur, sondern auch den Niederschlag. Wahrend in
weiten Teilen Europas die Niederschldge im Winter
im SSP585-Szenario zunehmen, sodass in den EU27
etwa 8 % mehr Regen fallt, ist fiir den Sommer ein
umgekehrter Trend zu erkennen, hiervon sind vor
allem Spanien und Portugal (jeweils —23 %) sowie
Frankreich (—21 %) betroffen. Wahrend die Nieder-
schlagsmenge insgesamt um etwa 10 % abnehmen
wiirde, gibt es auch Lénder, bei denen sie im Ver-
gleich zu 1971 bis 2000 ansteigen wiirde. Neben den
skandinavischen Landern sowie Estland, Island und
Finnland werden Zunahmen insbesondere fiir zurzeit
besonders aride Regionen, wie Zypern (+8 %) und
Malta (+6 %), prognostiziert, in denen in der Vergan-
genheit wahrend der Sommermonate nahezu kein
Regen fiel. Im SSP126-Szenario zum nachhaltigen
und griinen Weg ist dariiber hinaus ein Anstieg der

Niederschldge in den mitteleuropéischen Léndern
sowie in Lettland und Litauen zu erkennen.

Die potentiellen Klimaverdnderungen in den Léndern
Nordeuropas konnen zwar einerseits zu hoheren
Ernteertrdgen fiihren, andererseits besteht aber
durch den Riickzug von Gletschern und ganzjahrig
vorhandener Schneedecken sowie die Zunahme von
Niederschldgen und haufiger auftretenden Starkre-
genereignissen eine erhdhte Hochwassergefahr.

Ein durch den Klimawandel bedingtes schnelle-
res Wachstum der Wélder kann in Nordeuropa zu
mehr Schadlingsfral fiihren, wohingegen sich in
vielen anderen Teilen Europas durch fehlende Nie-
derschldge und steigende Temperaturen die Wald-
brandgefahr erhéht und inshesondere dort zu einer
Minderung des wirtschaftlichen Wertes der Wélder
fiihren kdnnte, wo eine nachhaltige Bewirtschaftung

Veranderung der durchschnittlichen Niederschlage im Sommer 2081-2100 im Vergleich zu 1971-2000
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der Walder fehlt und groBe Mengen Holz entnommen
werden. In einigen Ldndern des Balkans nahm die
Entnahme von Holz in den letzten Jahren um mehr
als 50 % zu, gegeniiber einem européischen Durch-
schnitt von etwa +20 %.

Fehlende Niederschldge im Sommer verschérfen,
gepaart mit einem Anstieg der Temperaturen und
immer haufiger auftretenden Hitzewellen, die Diir-
reproblematik und fiihren mdglicherweise zu einem
Verlust an Biodiversitat. Hier ist inshesondere die
Abnahme der Niederschlagsmengen in den Winter-
monaten in Siideuropa zu nennen, die in der Vergan-
genheit sehr regenreich und existentiell fiir Natur
und Landwirtschaft waren. Niedrigere Ernteertrage
und ein hoherer Energiebedarf zur Kiihlung tiberhitz-
ter Geb&ude sind nur zwei negative Auswirkungen
des Klimawandels, der fast alle Wirtschaftssektoren
vornehmlich in Siideuropa beeintrachtigen wird.

— 135

monatlicher Niederschlag in mm
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Prozentuale Veranderung der Niederschlagsmenge 2081-2100
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Klimafolgen und Klimaanpassung

Die europdischen Regionen sind unterschiedlich stark vom Kili-
mawandel betroffen, abhéngig von seinen Auswirkungen und
der Anpassungsfahigkeit der Regionen. Die geographische
Lage sowie verschiedene bauliche, 6kologische, soziale, kultu-
relle und wirtschaftliche Merkmale bestimmen die Anfélligkeit
einer Region und damit wie sehr sie dem Klimawandel und sei-
nen potentiellen Folgen ausgesetzt ist.

So besteht z.B. ein Zusammenhang zwischen brandgefahrdeten
Waldern und héheren Temperaturzunahmen sowie geringeren
Niederschldgen, zwischen Kulturerbestétten und deren Lage in
hochwassergefahrdeten Gebieten, wie auch zwischen der in stad-
tischen Hitzeinseln Ilebenden élteren Bevdlkerung und Hitzewellen.
Die Anpassungsfahigkeit der Regionen ist die Fahigkeit, positive
Auswirkungen zu verstarken oder negativen entgegenzutreten,
z.B. durch den Ausbau von Deichen, Griinflichen in Stadten oder
die Diversifizierung der Wirtschaft.

Ein und derselbe Stimulus kann sich je nach Region unterschiedlich
auf das System auswirken: Temperaturdnderungen im Sommer kann
positiv oder negativ fiir die Tourismusbranche sein; die Landwirt-
schaft kann von einer Zunahme der Niederschldge profitieren oder
auch nicht. Negative Folgen des Klimawandels werden voraussicht-
lich in den Regionen Nord-, Nordwest-, Siid- und Siidosteuropas
durchschnittlich hoher sein als in denen Mitteleuropas. In Nord-
westeuropa sind inshesondere Siedlungen und Infrastruktur anféllig
fiir eine Verdnderung der Extremereignisse. Auswirkungen auf stark
urbanisierte Regionen sind vor allem aufgrund ihres hohen Scha-
denpotenzials besonders signifikant. Bedingt durch ihre relativ hohe
Verstadterungsquote und Exposition gegeniiber den durch den Mee-
resspiegelanstieg verursachten Uberflutungen und Sturmfluten, sind
auch Kiistenregionen besonders betroffen. Positive Auswirkungen
werden hauptséchlichimZusammenhang mithdheren Ernteertrégen
und einem gréBeren Tourismuspotenzial im Ostseeraum erwartet.

Betroffene Metropolregionen sowie Regionen in Nord- und
Westeuropa haben im Vergleich zu vielen siid- und siidosteu-
ropéischen Regionen ein héheres Potenzial, um diesen Auswir-
kungen zu begegnen und sich an die neue Situation anzupassen.
GroBstadtische und wirtschaftlich entwickelte Regionen eines
jeden Landes haben in der Regel eine bessere Anpassungsfa-
higkeit als I&ndliche Regionen und sind daher weniger anfallig.

Verwundbarkeit durch den
Klimawandel

Mogliche Verwundbarkeit durch
den Klimawandel

keine/geringfligige Verwundbarkeit
niedrige Verwundbarkeit
mittlere Verwundbarkeit

héhere Verwundbarkeit

keine Daten

O HEN

Folgen des Klimawandels

Mogliche zusammengefasste
Folgen des Klimawandels

miittlere positive Folgen
niedrige positive Folgen
keine/geringfugige Folgen
niedrige negative Folgen

mittlere negative Folgen

EEE BN

hohe negative Folgen

keine Daten

Regionen: NUTS 3 (2010)
Datengrundlage: ESPON Climate Update, 2014;
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Anpassung an den Klimawandel

Gesamtanpassungsfahigkeit
an den Klimawandel
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Regionen: NUTS 3 (2010)
Datengrundlage: ESPON Climate Update, 2014;
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Landveranderungen in stadtische Nutzung

Die Zunahme der Bevdlkerung in Stadten und inshe-
sondere deren Umland spiegelt sich zwangsléufig in
der Inanspruchnahme von Freiflachen fiir Siedlungs-
zwecke wider. Von 2000 bis 2018 wurden in der Euro-
paischen Union (EU 27) insgesamt rund 1,27 Millio-
nen ha Land in Siedlungsflaichen umgewandelt. Dies
entspricht in etwa der Flache der Region Granada in
Spanien oder dem Land Tirol in Osterreich.

Der Verbrauch an Flachen fiir Gebaude, StraBen und
Industrie ist riickldufig. Waren es im Zeitraum von
2000 bis 2006 noch 554.600 ha, sind es von 2006 bis
2012 rund 437.600 ha und halbiert sich von 2012 bis
2018 auf 270.400 ha. Die Wirtschafts- und Finanzkrise
von 2008/2009 mag hierbei eine Rolle gespielt haben.
Der Zeitvergleich zeigt eine Verschiebung in der Nut-

zung der gewonnenen Siedlungsflachen. Von 2000
bis 2006 dienten noch 29 % der Flachenumwidmun-
gen stadtischen Belangen, also der Errichtung von
Gebduden sowie der Versiegelung entsprechender
Flachen. Der Anteil dieser Fldchen betrug in den dar-
auffolgenden Perioden nur noch 16 %.

An Bedeutung gewonnen hat die Umwidmung in
Flachen fiir Industrie und Gewerbe. Der Anteil an
der Neuinanspruchnahme stieg hier von 19 % auch
36 %. Dies ist sicherlich ein Abbild der positiven
wirtschaftlichen Entwicklung — zumindest in einigen
Landern der EU.

Fast die Hélfte der Umwidmungen vollzieht sich auf
fruchtbarem Ackerland. Auf Griinland und andere

Flachenverdnderungen in stadtische Nutzung nach Perioden von 2000 bis 2018 in der Europdischen Union

2000-2006
absolut 554.600 ha

in Prozent nach Nutzung

19,3

7.2

8,6

08 0,5

35,8

Datenbasis: ESPON SUPER Projekt, Datengrundlage: Corine Landcover -

landwirtschaftlich genutzte Flachen fallen rund 30 %,
auf Walder 20 %. Im betrachteten Zeitraum von 2000
bis 2018 wurden in der EU rund 25 m? Acker- und
landwirtschaftlich genutzte Flachen, Wélder und
naturnahe Flachen pro Einwohner fiir Siedlungszwe-
cke bebaut oder versiegelt.

In einigen Ldndern wie Spanien, den Niederlanden,
Island und Zypern war die Inanspruchnahme im EU-
Vergleich nahezu flaichendeckend iiberdurchschnitt-
lich. Auch in Lander wie Frankreich und Irland ist die
Verdnderung insgesamt liberdurchschnittlich, zeigt
aber regionale Unterschiede. In den anderen Lén-
dern dominiert das Umland oder auch das groRere
regionale Umfeld der Metropolen und Stédte die Ent-
wicklung.

2006-2012 2012-2018

437.600 ha 270.400 ha

34,6

47,9

CLC Changes 2000/2006, 2006/2012, 2012/2018; v2018_20

Veranderungen nicht stadtischer
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Veranderungen zu stadtischen
Flachen von:

[ Abbauflachen und Deponien
Ackerland

47,4 || Dauerkulturen, Griinland und
heterogene landwirtschaftliche Flachen
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Flachenverdnderung in stadtische Nutzung

Umwandlung von Flachen fur
stadtische Nutzung* von 2000 bis 2018
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Flachen, Industrie-, Gewerbe und Verkehrs-
flachen und stadtische Griinflachen

Regionen: NUTS 3 (2016)

Datenbasis: ESPON SUPER Projekt

Datengrundlage: Corine Landcover - CLC Changes 2000/2006,
2006/2012, 2012/2018; v2018_20
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Stadtische Hitzeinseln

Seit den 1950er-Jahren sind in groen Gebieten
Europas intensive und lange Hitzewellen zu ver-
zeichnen, die Auswirkungen auf die Gesundheit des
Menschen und soziodkonomische Gegebenheiten
hatten. Das trifft auch fiir die Hitzewelle der ersten
beiden Augustwochen des Jahres 2020 zu. Die Land-
oberflachentemperatur lag in weiten Teilen Europas
deutlich iiber dem langjdhrigen Mittel und erreichte
in einigen Stédten Spaniens, aber auch Italiens und
Zyperns Durchschnittstemperaturen von {iber 45 °C.

Neben dem Klimawandel verstérkt die voranschrei-
tende Urbanisierung die zunehmende Belastung
durch Hitze. Aufgrund dichterer stadtebaulicher
Strukturen und einem hoheren Grad an versiegel-
ten Flachen trifft man in Stédten, im Vergleich zum
Umland, verdnderte Windstromungen und hohere
Oberflachen- und Lufttemperaturen an. Je groBer
eine Stadt und je kompakter ihre Siedlungsstruktur

ist, umso hoher sind dort die Temperaturen im Ver-
gleich zum Umland. Dieser Effekt wird als stédtische
Hitzeinsel bezeichnet (Urban Heat Islands). Hitze
wird jedoch als subjektive Belastung empfunden,
die durch die geringe néchtliche Abkiihlung und
andauernde Wetterlagen verstérkt wird. Eine dichte
Bauweise verhindert insbesondere im Sommer die
Abkiihlung in der Nacht. Hohe néchtliche Tempera-
turen (Tropennéchte, {iber 20 °C) sowie langanhal-
tende Hitzewellen stellen in GroRstadten nicht nur
eine gesundheitliche Belastung dar, sondern kdnnen
auch zur akuten Gefahr fiir den Menschen werden.
Die Bewertung der Situation vor Ort héngt allerdings
von der jeweiligen geografischen Lage einer Stadt
und ihrer stadtebaulichen Struktur ab.

Bolzano beispielsweise weist, bedingt durch seine
Tallage, besonders groe Temperaturunterschiede
zwischen Stadt und Umland auf, wéahrend dieser

Durchschnittliche Landoberflachentemperatur bei Nacht: 01. bis 14. August

Effekt in Porto aufgrund seiner Lage an der Atlan-
tikkiiste weniger aufféllig ist. In Madrid liegen die
nachtlichen Temperaturen im Stadtkern ebenfalls
nur unerheblich {iber denen des dicht bebauten
Umlands. Eine dem 6rtlichen Klima angepasste Bau-
weise in Stadten der siideuropéischen Lander, wie
in Madrid, Nizza, Porto, Rijeka und Thessaloniki,
fiihrt dazu, dass die Differenzen zwischen Stadt und
Umland auch bei unterschiedlichen Temperaturen
relativ konstant bleiben. Im Gegensatz dazu sieht
man am Beispiel von Oberhausen, Stavanger und
Warszawa, dass sich der Stadt-Umland-Unterschied
mit zunehmenden Temperaturen, also geringeren
Kiihlungseffekten bei Nacht, erhéht. Die Anzahl der
Tropennéchte in der ersten Augusthélfte nimmt seit
2010 stetig zu, sieben der letzten zehn Jahre lagen
unter den Top Ten der Jahre mit den meisten Tropen-
nachten, dariiber hinaus traten sie im Zentrum mehr
als doppelt so oft auf wie im Umland.
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Durchschnittliche Temperatur in Stadt und Umland 01. - 14. August 2020
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Regionen: Funktionale stadtische Gebiete;
Datenbasis: Anna Hellings, 2020;

Datengrundlage: NASA EOSDIS Land Processes DAAC;
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Grune Infrastruktur

Das Grundprinzip Griiner Infrastruktur (Gl) ist, dass
.der Naturschutz sowie die Aufwertung der Natur
und der natiirlichen Prozesse bewusst in die Raum-
planung und Landbewirtschaftung integriert wer-
den”. Dementsprechend ist Gl in der EU-Strategie
fiir Griine Infrastruktur als ,.ein im sowohl urbanen
als auch im landlichen Raum strategisch geplantes
Netzwerk natiirlicher und naturnaher Flachen mit
unterschiedlichen Umweltmerkmalen, das mit Blick
auf die Bereitstellung eines breiten Spektrums an
Okosystemdienstleistungen angelegt ist und bewirt-
schaftet wird” definiert.

Die Ausdehnung der potenziellen griinen Infrastruk-
tur ist in den Mitgliedstaaten in Europa prozentual
ungleichméRig verteilt. Auf der Karte Idsst sich ein
auffalliges rdumliches Muster erkennen: (i) eine
prozentual sehr geringe Ausdehnung griiner Inf-
rastruktur gibt es im Nordwesten Frankreichs und
in Deutschland, im Siidosten GroRbritanniens und
Irlands, in Belgien und Danemark (hellgelbe Regio-
nen); und (ii) es gibt eine prozentual sehr grofRe Aus-
dehnung griiner Infrastruktur in den nordischen L&n-
dern,in den Balkanstaaten entlang dem Adriatischen
Meer und in der 6stlichen Alpenregion (dunkelgriine
Regionen).

Das rdumliche Muster, das sich abzeichnet, ist
hauptséchlich ein Ergebnis der klimatischen und
topographischen Bedingungen, Bevélkerungsdichte,
Landbewirtschaftung und der damit verbundenen
Landschaftszerschneidung. Diese Faktoren sind die
treibenden Kréfte fiir Verdnderungen in der Land-
nutzung und Bodenbedeckung, durch die die Verbin-

dung zwischen wichtigen natiirlichen Okosystemen
in den europdischen Regionen unterbrochen wurde
und die folglich die Verkniipfung zwischen Natura
2000 und vergleichbaren Gebieten auBerhalb der
Europdischen Union behindern. Die Landschaftszer-
schneidung ist im Nordwesten Frankreichs und im
Siidosten GroRbritanniens besonders deutlich und
kann hauptséchlich auf Verstadterung, eine exten-
sive Ausdehnung der Landwirtschaft oder beides
zusammen zuriickgefiihrt werden. Frankreich hat die
groBte landwirtschaftlich genutzte Flache, gefolgt
von Spanien, GroBbritannien und Deutschland.

In den mitteleuropdischen Staaten ist die Land-
schaftszerschneidung im Vergleich zu peripheren
Regionen weniger stark ausgeprédgt, aber immer
noch hoch. Dies ist vor allem auf das engmaschige
Autobahnnetz zuriickzufiihren, das zugleich eines
der héchsten Personen- und Giiterverkehrsauf-
kommen in Europa aufweist. Die zentrale Lage, der
hohe Industrialisierungsgrad und die Tatsache, dass
es keine wesentlichen topographischen Hinder-
nisse gibt, erklaren die Entwicklung einer solchen
Lgrauen” Infrastruktur.

Im Durchschnitt sind 60 % der Natura 2000-Gebiete
durch mehr als 80 % der natiirlichen und naturnahen
Flachen verbunden, die in Europa in jeder Region auf
der Ebene NUTS 2/3 vorhanden sind. Ausnahmen
von diesem allgemeinen Muster gibt es vor allem im
Nordwesten Frankreichs und im Siidosten GroRbri-
tanniens, wo die Ausdehnung der griinen Infrastruk-
tur unter 20 % liegt.

Die Umsetzung naturnaher Losungen durch Gl ist
besonders in Stddten und Gemeinden von Bedeu-
tung, in denen nahezu 70 % der europdischen
Bevdlkerung leben. In stédtischen Gebieten gehen
die Flachen mit griiner Infrastruktur insgesamt
zuriick. Auf dem européischen Gebiet gibt es liber-
wiegend Stédte, in denen die Griinflaichen entweder
gleichgeblieben (Mittel- und Nordwesteuropa und
Alpenlénder) oder zuriickgegangen sind (Ost- und
Siideuropa). Die Ursachen fiir diese Entwicklung
liegen hauptséachlich in der Verstddterung und der
wirtschaftlichen Entwicklung infolge des EU-Beitritts
oder des Tourismus in Siideuropa. Diese Entwicklung
findet auch in Finnland und den Niederlanden statt.
Nur wenige Stadte verzeichnen einen Zuwachs der
griinen Flachen.

Stédte mit einem besseren Zugang zu Gl sind in ganz
Europa verstreut, liberwiegend befinden sie sich
aber in Osterreich, den baltischen Staaten, Tsche-
chien, Finnland, Deutschland, Portugal und Schwe-
den. Umgekehrtliegen die Stadte in Danemark, Irland
und GroBbritannien beim Zugang zu Gl am unteren
Ende. Die Unterschiede bei der Zugénglichkeit zu Gl
im stadtischen Raum hdngen von mehreren Faktoren
ab, wie z. B. dem Umfang der Gl, ihrer Verbreitung
(konzentriert, liickenhaft, verstreut usw.) und ihrer
Nédhe zur Verkehrsinfrastruktur. Das Vorhandensein
einer Gl (oder eines prozentualen Anteils Gl in Stadt-
randgebieten) garantiert daher nicht zwangslaufig,
dass sie auch zugénglich ist.
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Strom aus Windanlagen

Die Produktion erneuerbarer Energien ist eine MaR-
nahme zur Einddmmung und zur Anpassung an den
Klimawandel und kann neue regionale Entwicklungs-
moglichkeiten eréffnen. Insbesondere mit Blick auf
eine Reduzierung der Emissionen, zum Erreichen
des fiir 2050 gesetzten Ziels einer klimaneutralen EU,
bieten erneuerbare Energien eine Losung. Investitio-
nen in die Erzeugung erneuerbarer Energien werden
im MaBnahmenfahrplan zum Europdischen Griinen
Deal angesprochen und geben hierzu in ganz Europa
den Weg vor.

Anteil der installierten Leistung von Windkraft-
anlagen der EU-Mitgliedstaaten und des
Vereinigten Kénigreiches in %, 2019

andere
Mitgliedstaaten
11,5

Summe der installierten Leistung im Juli 2019: 177 GW

Datenbasis: Laufende Raumbeobachtung Europa;
Datengrundlage: The Windpower Net © BBSR Bonn 2020

Die Stromerzeugung durch Windkraft leistete 2018
mit einem Anteil von 11 % einen nicht unbedeutenden
Beitrag an der Gesamtbruttoelektrizitdtserzeugung in
der EU. In Deutschland tragt die Windenergie 17 %, in
Spanien 19 %, in Irland knapp 30 % und in Ddnemark
46 % zur gesamten Stromerzeugung bei. Der Anteil
der Windenergie an der Stromerzeugung in der EU
hat sich in den letzten zehn Jahren verdoppelt.

Insgesamt wurden in der EU im Jahr 2018 rund
321.000 GWh (Gigawattstunden) Strom aus Windkraft
produziert, das entspricht etwa dreimal dem gesam-

Bruttoelektrizitatserzeugung in GWh durch Windkraft
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Datenbasis: Laufende Raumbeobachtung Europa; Datengrundlage: Eurostat

ten Stromverbrauch der Niederlande innerhalb eines
Jahres. Hiervon erzeugte Deutschland gut ein Drit-
tel, Spanien ein Sechstel und Frankreich ein Zehntel.
Im Vereinigten Konigreich wurden in diesem Jahr
57.000 GWh Strom durch Windanlagen erzeugt.

Im Friihjahr 2019 wurde der Strom aus Windkraft
in der EU von rund 96.700 Turbinen mit einer ins-
tallierten Leistung von 177 GW (Gigawatt) erzeugt.
4.600 Turbinen, mit einer installierten Leistung von
knapp 11 GW, standen hierbei in Offshore-Windparks
vor den Kiisten Europas.

e mm—

2010 2012 2014 2016 2018
Frankreich Dénemark
Italien Polen
Schweden Ruménien

© BBSR Bonn 2020



Windkraftanlagen
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Qualitat des Grundwassers

Wasser ist der wertvollste Rohstoff auf der Erde. In
Europa sind etwa 75% der Bewohner vom Grund-
wasser und dessen Zugang abhéngig. Neben der Ver-
sorgung der Bevdlkerung mit Trinkwasser stellt das
Grundwasser jedoch auch eine wichtige Ressource
fiir Landwirtschaft und Industrie dar und sollte daher
in ausreichender Menge und Qualitét verfiighar sein.

Bei gutem mengenmafligen Zustand wird die ver-
flighare Grundwasserressource langfristig nicht von
der mittleren Entnahme pro Jahr beeinflusst, d.h.
anthropogenes Handeln wirkt sich nicht unmittel-
bar auf den Grundwasserspiegel aus. In allen EU27-
Staaten, mit Ausnahme von Zypern, liegt der Anteil
der Grundwasserkdrper mit gutem mengenmafigen
Zustand weit iiber 70 %, insgesamt sind es fast 95 %
aller Grundwasserkdrper, in denen Wasser in ausrei-
chender Menge vorhanden ist.

Ein guter chemischer Zustand wird nur bei 86 % der
Grundwasserkorper der EU27 erreicht. Die Wasser-
rahmenrichtlinie der Europdischen Union sieht vor,
alle StiBwassergkosysteme in der EU zur Sicherstel-
lung der Trinkwasserversorgung bis 2027 in einen
guten chemischen Zustand zu versetzen. Von den
14 % der belasteten Grundwasserkdrper werden
voraussichtlich 83 % dieses Ziel erreichen, wéahrend
es 17 % —trotz einer Verldngerung der Zielerreichung
von 2020 auf 2027 — verfehlen.

Die Anzahl der gemessenen Grundwasserkérper in
einem qualitativ schlechten Zustand ist besonders in
Malta (80 %), Tschechien (73 %) und Belgien (59 %)
hoch. In Litauen und Lettland sind hingegen nur qua-
litativ gute Grundwasserkdrper, gefolgt von Schwe-
den mit fast 98 %, vorhanden.

Neben den Auswirkungen auf die menschliche
Gesundheit hat eine schlechte Grundwasserquali-
tat auch Folgen fiir die Okosysteme. Da das Grund-
wasser durch den Erhalt von Feuchtgebieten und
Flusslaufen ein wichtiges Bindeglied im Wasser-
kreislauf darstellt und als Puffer in Trockenperioden
wirkt, sollte es wegen seines tkologischen Wertes
geschiitzt werden.

Neben stédtischen Gebieten, ausgedehnten Indus-
triegebieten, Verkehrsanlagen und der Luftver-
schmutzung gilt inshesondere die Landwirtschaft
als Hauptverursacher chemischer Belastungen des
Grundwassers. In Regionen, in denen sich Grund-
wasserkorper in einem mangelhaften Zustand befin-
den, ist auch meist ein hoher Anteil an Agrarflachen
zu finden.

MengenmaiBiger Zustand der Grundwasserkoérper in Europa
o guter Zustand schlechter Zustand o Anzahl der Grundwasserkérper
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Grundwasserqualitat

Chemischer Zustand der Grundwasserkorper, 2016

. Uberwiegend* guter Zustand

. Uberwiegend* schlechter Zustand

. keine Daten

*gemittelter Wert der Grundwasserkérper in NUTS 3 Regionen

Regionen: NUTS 3 (2016)

Datenbasis: Laufende Raumbeobachtung Europa
Datengrundlage: EEA 2020
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Qualitat der Luft

Die Luftqualitdt in Europa hat sich in den letzten
Jahren deutlich verbessert. Zwischen 2015 und 2020
nahm der AusstoR von Stickstoffoxiden in den EU27
um durchschnittlich 55,6 % ab.

Die Gruppe der Stickstoffoxide NOx beinhaltet unter
anderem Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, die
fiir die Bewertung der Luftqualitdt besonders rele-
vant sind. Stickstoffdioxid als stark reaktives Reizgas
sowie andere Luftschadstoffe erhohen das Risiko
einer Atemwegs- oder Herz-Kreislauf-Erkrankung.
Uber Jahre oder Jahrzehnte hinweg fiihrten erhthte
Schadstoffwerte in Teilen der Gesamtbevdlkerung zu
negativen gesundheitlichen Folgen und einer gerin-
geren Lebenserwartung. Das Risiko fiir jeden Ein-
zelnen ist nur sehr schwer vorherzusagen. Genauer
messbar sind allerdings die Auswirkungen, die beim

Entwicklung der Stickstoffoxid-Emissionen 2015 bis 2030

Uberschreiten von Grenzwerten an einzelnen Tagen
entstehen, da diese direkt wirken und insbesondere
dltere Menschen, Kinder und Menschen mit Vor-
erkrankungen (wie beispielsweise Asthma) stark
belasten konnen.

Neben der Industrie, mit iiber 25 %, ist der Verkehr,
mit etwa 40 %, der grofSte Emittent von Stickstoff-
oxiden; insbesondere Ballungsgebiete riicken somit
in den Fokus der Betrachtung. 2015 wurden in den
EU27 mehr als 50 % der 8,5 Millionen Tonnen NOx in
Stadten und ihrem Umland emittiert.

Die Liste der 35 groBten stadtischen Ballungsge-
biete, die einen AusstoR von iiber 25.000 Tonnen
haben wird angefiihrt von Paris (166.000 Tonnen) und

dem Ruhrgebiet (111.000 Tonnen). Zwischen diesen
beiden liegt London (159.000 Tonnen).

Die in der Vergangenheit bereits umgesetzten Mal3-
nahmen zur Reduzierung des SchadstoffausstoRes,
wie beispielsweise die Verwendung von Katalysato-
ren und anderen Abgasreinigungssystemen in PKW,
auch im Zuge des Aufbaus von Messsystemen und
der Festlegung von Grenzwerten, fiihrten seit 2015 in
den Stddten und ihrem Umland zu einer deutlichen
Reduktion um etwa 50,6 %. Im Gegensatz zum {ibri-
gen Teil Europas werden die Emissionen zwischen
2020 und 2030 in Stadten voraussichtlich weiterhin
leicht abnehmen (um etwa 0,2 % in 10 Jahren). Ins-
gesamt bliebe die Abnahme in Stédten von 2015 bis
2030 unter dem durchschnittlichen europdischen
Riickgang von 54 %.
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Stickstoffoxid-Emissionen

Geschatzte Veranderung der
Stickstoffoxid-Emissionen
von 2020 bis 2030 in %
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Regionen: Funktionale stédtische Gebiete
Datenbasis: Laufende Raumbeobachtung Europa;
Datengrundlage: JRC LUISA, 2019;
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Schutz der Natur

Europas natiirliche Landschaften sind einzigartig und
vielfaltig und als Schutzgiiter Bestandteil der Euro-
paischen Identitdt und Vielfalt. Europas Einbettung
in globale Kreisldufe ebenso wie wachsende Sied-
lungsflachen erfordern aber, dass der Naturschutz,
die nachhaltige Nutzung natiirlicher Ressourcen
und die wirtschaftliche Entwicklung miteinander
in Einklang gebracht werden. Fiir den Erhalt der
Artenvielfalt ist die Naturschutzpolitik der Européa-
ischen Union von entscheidender Bedeutung: Das

Anteile von Naturschutzgebieten nach Schutzkategorien

europdischer und nationaler Festlegungen in %, 2019
Natura 2000-Gebiete* inklusive Gebiete

|:| gleichzeitig nationaler Festlegungen |:| (IUCN-II/ll) nach alleinig nationaler Geschiitzte Landschaften,
(IUCN-1—-VI) Festlegung Ressourcenschutzgebiete oder
Strenge Naturreservate und Biotop- und Artenschutzgebiete I:I Kulturlandschaften (IUCN-V/VI)

D Wildnisgebiete (IUCN-la/lb) D (IUCN-IV) nach alleinig nationaler nach alleinig nationaler Festlegung

nach alleinig nationaler Festlegung Festlegung

Natura-2000-Netzwerk bildet das Fundament des
Naturschutzes und ist das groBte Naturschutznetz-
werk weltweit. Es definiert Mindeststandards fiir den
Natur- und Artenschutz in den 27 Mitgliedstaaten.

Mit rund 800.000 km? umfassten 2019 die Natura-
2000-Gebiete knapp 20 % der Gesamtflache der Euro-
paischen Union. Sie machen allerdings nur einen,
wenn auch in manchen Landern entscheidenden,
Anteil an den insgesamt geschiitzten Flachen aus.

Nationalparks und Naturdenkmaler

In Teilen liberlappen sie sich mit den Naturschutz-
gebieten nationaler Festlegungen. Rein national aus-
gewiesene Gebiete sind in ihrer Ausdehnung in der
Regel groRer.

In der EU27 sind rund 1.200.000 km? der Flachen
Natur- und Landschaftsschutzgebiete. Das ent-
spricht 27 % der Gesamtflache. Die im Rahmen von
Natura-2000 ausgewiesenen Flachen haben hieran
europaweit einen Anteil von knapp 70 %.

189.000 km?

52.000 km?

4.100 km?

BE EE DK NL CY CH LU MT LI

IUCN-(International Union for Conservation of Nature) Kategorien klassifieren die Schutzziele und den Grad des Eingriffes in die Natur. IUCN-Festlegungen sind nicht tibertragbar auf Natura 2000,
Natura 2000-Gebiete kénnen unterschiedlichen, wenn nicht gar keiner der [IUCN-Kategorien entsprechen.

Datenbasis: Laufende Raumbeobachtung Europa; Datengrundlage: World Database on Protected Areas (November 2019)

*ohne marine Naturschutzgebiete © BBSR Bonn 2020



Naturschutzgebiete

Anteil geschiitzter Flachen* nach europdischen
und nationalen Festlegungen in %, 2019
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* Natura 2000-Gebiete und Naturreservate,
Nationalparks, Biotop- und Artenschutzgebiete,
geschitzte Landschaften und Schutzgebiete
nach nationalen Festlegungen

Uberlappungen von Gebieten nach europaischen
und nationalen Festlegungen und von Natura 2000-
Gebieten wurden beriicksichtigt

Regionen: NUTS 3 (2016)

Datenbasis: Laufende Raumbeobachtung Europa;
Datengrundlage: World Database on Protected Areas
(November 2019);
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Beschaftigung in der Kreislaufwirtschaft

Der Ubergang von einer linearen Wirtschaft zur
Kreislaufwirtschaft erfordert nicht nur einen Wan-
del in Bezug auf die verwendeten Materialien und
angebotenen Technologien, sondern auch eine
systemische Verdnderung der Art und Weise, wie
Materialien, Komponenten und Produkte angeboten
und konsumiert werden. Zirkuldre Geschaftsmodelle
(CBM) fordern mit innovativen Dienstleistungen und
neuen Konsumformen die Verbreitung von Kreislauf-
prozessen, indem sie Unternehmen mit Unternehmen
(B2B), Unternehmen mit Verbrauchern (B2C) und
Verbraucher mit Verbrauchern (C2C) vernetzen.

CBM stehen fiir: (1) langlebiges Produktdesign, z.B.
Okodesign; (2) die Steigerung des Produkt- und Res-
sourcenwertes am Ende des Lebenszyklus mit Hilfe
verschiedener Strategien, z.B. durch Wiederaufar-
beitung oder Upcycling; (3) verschiedene Formen von
Product-Service-Systemen und ,, Servitization”, z.B.

Chemikalienleasing, im Rahmen dessen der Liefe-
rant nicht das Produkt selbst verkauft, sondern eine
Dienstleistung, die Funktion der Chemikalie; (4) und
die Nutzung von Sharing Economies, z.B. Carpooling.

In Europa arbeiten mehr als 9.000 Unternehmen nach
einem CBM,; sie beschaftigen 1 Mio. Menschen und
generieren einen Umsatz von 266 Mrd. €. Es gibt sie
in allen UnternehmensgréBen. GroRe Unternehmen
machen 43 %, mittelstandische Unternehmen 27 %
und kleine Unternehmen 30 % aus. Sie sind vorwie-
gend in bevélkerungsreichen Regionen, etwa Haupt-
stddten und GroBstadtregionen sowie in industriellen
Ballungsrdumen und Wissenszentren angesiedelt.
Die Nahe in industriellen Ballungsrdumen bietet
den Unternehmen Vorteile durch den gegenseitigen
Zugang zu Informationen, Netzwerken, Zulieferern,
Vertriebspartnern und Ressourcen. In stddtischen
Ballungsrdumen kdnnen zudem Strategien fiir einen

Anteil der Beschaftigten in zirkuldren Geschéaftsmodellen (% der Gesamtbeschéftigung) 2018
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zuverldssigen Fluss von Sekundérstoffen, z.B. Riick-
nahmeprogramme oder Reverse Logistics realisiert
werden.

Wahrend Unternehmen, die Sharing-Modelle ver-
folgen, fast ausschlieBlich in gréReren Stédten
tdtig sind, haben andere Modelle eine gréBere Ver-
breitung gefunden. Unternehmen, die sich auf die
Erweiterung des Produkt- und Ressourcenwerts
konzentrieren, finden sich prominent in Industrie-
und Ubergangsregionen, solche, die sich auf langle-
biges Design konzentrieren eher in dienstleistungs-
orientierten Regionen. Unternehmen zur Férderung
von Suffizienz- und Verlagerungsnutzung sind am
sichtbarsten in den ,Vier Motoren Europas” (ndm-
lich Lombardei, Katalonien, Baden-Wiirttemberg und
Auvergne-Rhdne Alpes) und den Hauptstadtregionen
im Allgemeinen.

AT BE BG CZ CY DK DE EE EL

Datenbasis: ORBIS, PWI, Eurostat

ES

FI FR HR HU IE IT LT LU LV MT NL

PL PT RO SE SI SK EU UK
27
© ESPON 2020



Beschiftigung und Umsatz in Unternehmen
mit zirkularem Geschéftsmodell

Anteil der Beschiftigen in Unternehmen mit zirkuldrem
Geschaftsmodell (in % der Gesamtbeschéftigung) 2018
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Umsatz von Unternehmen mit zirkularem
Geschaftsmodell (Milliarden EUR) 2018
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Digitalisierung der Industrie

Beim technologischen Wandel zur Industrie 4.0 geht
es um eine kreative Rekombination der allgemeinen
Basistechnologien mit spezifischen Anwendungsge-
bieten. Basistechnologien bei Hard- und Software
und Vernetzungssysteme unterstiitzen vielféltige
Technologiebereiche wie Mobilgerate, Cloud-Com-
puting und Kl, um nur einige zu nennen.

Bei den 4.0-Technologien handelt es sich um eine
Rekombination, die zu einer radikalen Neukonfigu-
ration der Technologiemérkte fiihrt. Dies erméglicht
auch kleinen und neuen Unternehmen in struktur-
schwachen Regionen, Profit durch kreative Erfindun-
gen zu erzielen. In Landern, die bei der Entwicklung
von 4.0-Technologien fiihrend sind, leisten fast alle
Regionen im Rahmen der Rekombination 4.0 einen
Beitrag zur Entwicklung von spezifischen Patentan-
wendungen. Dieses Phanomen beschrénkt sich aber
nicht auf die fiihrenden Regionen. Innovative Regio-
nen entstehen auch in osteuropdischen Landern und
dem Baltikum. In der Regel handelt es sich hierbei
um Regionen, in denen sich die Hauptstadt oder
GroBstédte aus nationaler Sicht befinden.

Die meisten starken Regionen im Bereich der
4.0-Technologien profitieren vom Vorsprung, der
schonin der Vergangenheit bei den traditionellen IKT
(3.0-Technologien) erzielt wurde, und kénnen so eine
dichte Ansammlung technologischer Lésungen vor-
weisen. Dariiber hinaus leisten iiber 40 % der Regi-
onen keinen substantiellen Beitrag zur Entwicklung
von 4.0-Technologien, was die Schwierigkeiten bei
der SchlieBung einer bereits bestehenden Techno-
logieliicke verdeutlicht.

Es hat sich jedoch gezeigt, dass Regionen eine fiih-
rende Rolle bei den 4.0-Technologien spielen kdnnen,
selbst wenn sie iiber keine starke Wissensbasis im
Bereich der 3.0-Technologien verfiigen. Diese Regi-
onen sind die neuen Inseln fiir kreative Innovationen.
Sie verdanken ihre Existenz der Tatsache, dass die
Entwicklung neuer Technologien keine Grenzkosten
verursacht und die Hiirden fiir den Markteintritt nied-
rig sind. Diese Gebiete finden sich sowohl in wenig
innovativen Regionen fortschrittlicher Staaten als
auch in den Nachziigler-Staaten. Noch wichtiger ist,
dass es sie auch in ostlichen Landern und dort auch
aullerhalb der Hauptstadtregionen gibt. Interessan-
terweise zeigen die Ergebnisse auch, dass diese
Innovationsinseln dank ihrer kreativen Fahigkeit
Wettbewerbsvorteile durch Produktivitatssteigerung
erzielen konnen.

Wenn 4.0-Technologien geschaffen und eingesetzt
werden, kommt es zu bedeutenden Verdnderungen
in Wirtschaft und Gesellschaft. Zu den am haufigsten
genannten Transformationen zahlt das Aufkommen
der Industrie 4.0 oder Smart Factory, die auf cyber-
physischen Systemen (CPS) basieren. CPS umfassen
intelligente Maschinen, Speichereinrichtungen und
Produktionsanlagen, die in der Lage sind, Informa-
tionen auszutauschen, Verfahren zu initiieren und
sich gegenseitig zu steuern. lhre Vernetzung {iber
das Internet, die auch als das industrielle Internet
der Dinge (lloT) bezeichnet wird, ermdglicht Tech-
nologiespriinge in den Bereichen Ingenieurtech-
nik, Produktion, Materialfluss und Supply Chain
Management. Eine weitere bekannte Erscheinung
des Wandels ist die ,Servitization”. Hierbei handelt
es sich um ein Angebot von Dienstleistungen oder

Produkten auf virtuellen Méarkten iiber digitale Platt-
formen (Uber, Amazon, BlaBlaCar, Ebay, usw.). Diese
verwalten Milliarden von Datensétzen und ermdégli-
chen es den Menschen, ihre freien Ressourcen zu
teilen, neue Dienstleistungen anzubieten und neue
Geschaftsmodelle zu entwickeln.

Die ,Servitization” ist ein typisches stéddtisches
Phénomen. Industrie 4.0 findet hingegen in weni-
gen Regionen Europas statt, die hauptséchlich in
Deutschland und Norditalien liegen.

Die Robotisierung der traditionellen Fertigung ist in
den meisten Regionen Europas weit verbreitet und
charakteristisch fiir weniger entwickelte Regionen.
In diesen Regionen werden Roboter relativ haufig in
der traditionellen Fertigung aber auch in Nischenbe-
reichen eingesetzt. In der Regel kommen 4.0-Tech-
nologien in diesen Regionen nur sporadisch zum Ein-
satz. Sie sind auf kleine Industriezweige spezialisiert
und es besteht ein sehr hohes Risiko der Arbeits-
platzautomatisierung.

Die Einfiihrung von 4.0-Technologien bietet neue
Wachstumsmdglichkeiten. Durch die Erhdhung der
Wettbewerbsfahigkeit in zahlreichen Fertigungsin-
dustrien besteht eine deutliche Korrelation zwischen
den Industrie-4.0-Regionen und einem stetigen und
starken Anstieg des BIP. Dasselbe gilt fiir Regionen
mit gut entwickelten digitalen Dienstleistungsmark-
ten. Durch die Erweiterung der Mdglichkeiten, die
die digitalen Markte fiir hoch qualifizierte und fiir
gering qualifizierte Unternehmer bieten, gibt es in
Regionen mit einer starken , Servitization” ebenfalls
eine hohe Korrelation mit dem BIP-Wachstum.
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Zugang zu schnellem Internet

Beriicksichtigt man alle gangigen Technologien wie
Kabel, LTE oder Satellit, ist Breitband fiir alle Haus-
halte in der EU verfiigbar. Der primére Internetzugang
zu Hause wird hauptsdchlich {iber Festnetztech-
nologien z.B. DSL bereitgestellt, die Download-
Geschwindigkeiten von bis zu 30 Mbit/s ermdglichen.
Die Versorgung mit diesen Technologien ist seit 2013
konstant bei 96 % geblieben.

Die Festnetzversorgung istin den Mitgliedstaaten mit
einer gut entwickelten DSL-Infrastruktur am hdchs-
ten. In 12 Mitgliedstaaten sind 99 % der Haushalte
versorgt. Mit einer Versorgung von weniger als 90%
aller Haushalte belegen PL, LU, RO und SK die hinte-
ren Rénge.

Breitbandversorgung: fester Zugang und Next Generation Access (NGA) 2013-2018
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2018 betrug die Versorgung mit der Next genera-
tion access (NGA)-Breitbandtechnologie (VDSL,
VDSL2-Vektoring, FTTP, DOCSIS 3.0, DOCSIS 3.1),
die Download-Geschwindigkeiten von 30 Mbit/s und
mehr bietet, 81 % und 5 Jahre zuvor 58 %. Insgesamt
wurden somit 184 Millionen EU-Haushalte {iber feste
Breithandnetze mit Internet versorgt.

CY, MT, BL, CH, NL, DK und UK sind bei den NGA-
Technologien fiihrend. In 13 Mitgliedstaaten verfii-
gen mindestens 90 % der Haushalte iiber schnelle
Breitbandnetze, wéahrend in FR und LU weniger als
70 % der Haushalte einen Zugang zu solchen Netzen
haben.

Die Breitbandabdeckung landlicher Gebiete bleibt
eine Herausforderung, denn 14 % der Haushalte

sind an kein Festnetz angeschlossen und 42 % ver-
fiigen {iber keine NGA-Technologie. Zwar stieg die
Festnetzabdeckung in landlichen Gebieten gering-
fiigig von 84% auf 86%, das Upgrade auf die NGA-
Technologie ging jedoch am schnellsten vonstatten
und stieg von 18 % in 2013 auf 50 % in 2018, so dass
nunmehr 15 Millionen Haushalte iber NGA verfiigen.

Das groRte Stadt-Land-Gefélle gibt es in PL, LT, FR,
ES, EL, BG, RO, HR und in diinn besiedelten Gebie-
ten in Nordeuropa. Die grolRe Liicke zwischen der
gesamten Breitbandabdeckung und der landlichen
Breitbandabdeckung verdeutlicht die regionalen
Unterschiede in Bezug auf digitale Méglichkeiten
und ist ein Beleg dafiir, dass Investitionen in den
landlichen Gebieten erforderlich sind, um den Riick-
stand aufzuholen.

AT BE BG CZ CY DK DE EE EL ES
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27
— Breitbandversorgung mit festem Zugang insgesamt m Breitbandversorgung mit festem Zugang insgesamt

Breitbandversorgung mit festem Zugang in landlichen Gebieten

2013

— NGA-Breitbandversorgung insgesamt

Datenbasis: Europaische Kommission

— NGA-Breitbandversorgung in landlichen Gebieten

2018

NGA-Breitbandversorgung in landlichen Gebieten

Breitbandversorgung mit festem Zugang in landlichen Gebieten

B NGA-Breitbandversorgung insgesamt
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Nutzung des Internets

Mehr als drei Viertel der erwachsenen Bevélkerung
der EU27 gaben 2019 an, téglich das Internet zu nut-
zen, 31 Prozentpunkte mehr als zehn Jahre zuvor
(2009: 46 %). Die Zahl der Personen, die Waren und
Dienstleistungen online kauften, stieg von 32 % im
Jahre 2009 auf 60 % im Jahre 2019, die Anzahl der
Verkdufer um die Halfte. Ein deutliches Wachstum
ist auch bei der Onlinebuchung von Urlaubsreisen,
der Interaktion mit Behdrden, der Nutzung sozialer
Medien oder beim Online-Banking zu sehen. Rund
die Halfte der Bevolkerung in der EU hat sich 2019 an
diesen Aktivitdten beteiligt.

Weitldufige Disparitdten zwischen den EU-Regionen
gab es 2009 bei der taglichen Nutzung des Internets
die teils bis heute vorhanden sind, auch wenn sich das
digitale Gefalle verringert hat. Die nérdlichen und west-
lichen Regionen weisen im Allgemeinen hohere Werte
auf und die Menschen sind aktiver als in den siidli-
chen oder dstlichen Regionen. Bei Letzteren bleibt der
Anteil der Menschen, die das Internet noch nie genutzt
haben, ebenfalls relativ hoch. Diese Disparitdten sind
insbesondere in Ruménien und Bulgarien sichtbar.

Tagliche Internetnutzer (% der Privatpersonen) 2009-2019
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Obwohl das Internet fiir viele Européer ein fast kons-
tanter Bestandteil des Lebens ist, ergibt sich ein digi-
tales Gefdlle, da einige Menschen immer noch mehr
oder weniger ausgeschlossen sind. Marktkrafte und
mangelnde staatliche Infrastrukturinvestitionen in
abgelegenen Regionen kdnnen zu Zugangs- und/
oder Leistungsproblemen fiihren und damit zu einem
Ausschluss der dort lebenden Menschen. Wéhrend
vor allem &ltere Generationen moglicherweise nicht
iiber die erforderlichen E-Skills verfiigen, um ver-
schiedene Internetdienste in vollem Umfang nutzen
zukdnnen, istauch die allgemeine soziodkonomische
Situation bei der Nutzung verschiedener Aktivitdten
ausschlaggebend, inshesondere im Bereich des
E-Commerce. Mit einem wachsenden Anteil alltdg-
licher Aufgaben, die online ausgefiihrt werden, wird
es immer wichtiger moderne Technologien anwen-
den zu kdnnen, um an der digitalen Gesellschaft teil-
zuhaben. Das digitale Gefélle wird sich wahrschein-
lich noch weiter verschérfen, da die Menschen in
den grofRen Stddten Europas die Mdglichkeit erhal-
ten zu 5G-Internetdiensten (die fiinfte Generation der
Mobilfunknetztechnologie) iiberzugehen.

2009 | 2019
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Internetnutzung in der EU nach Aktivitat
(% der Privatpersonen) 2009-2019
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Anmerkungen

Abhéngigenquote

Die Abhdngigenquote spiegelt das Verhéltnis der
Bevdlkerung im erwerbsféhigen und nichterwerbs-
fahigen Alter wider und wird aus der Summe der
Jugend- und der Altenquote berechnet. Ublicher-
weise wird die Zahl der Personen unter 15 oder
20 Jahren zu Bevdlkerung im Alter {iber 60 oder 65
addiert und durch die Bevdlkerungszahl der dazwi-
schenliegenden Altersgruppen dividiert. Wie auch
beim Jugend- oder Altersquotienten gibt es keine
vorgeschriebenen Altersgrenzen, diese ergeben sich
entweder aus der Datenverfiigbarkeit oder basie-
rend auf inhaltlichen Kriterien, wie beispielsweise
das Renteneintrittsalter.

Auslandische Direktinvestitionen

Ausléndische Direktinvestitionen (ADI) beziehen sich
auf Investitionen, die von einem Unternehmen (oder
einer Regierung) unternommen werden, um eine
langfristige Teilhabe an einem im Ausland sitzenden
Unternehmen zu erwerben. Das grundlegende Kri-
terium ist eine Beteiligung von mindestens 10 % der
stimmberechtigten Aktien.

Erwerbstitigenquote
Die Erwerbstatigenquote ist Gradmesser der Beteili-
gung auf dem Arbeitsmarkt und der Nachfrage nach
Beschéftigung. Sie ist der Anteil der Erwerbstétigen
an der Bevdlkerung oder an der Bevdlkerung im
erwerbsféhigen Alter.

Europaische territoriale Zusammenarbeit

Die Europaische Territoriale Zusammenarbeit (ETZ),
oder bekannter Interreg, ist eines der beiden Ziele
der Kohésionspolitik und bietet einen Rahmen fiir
die Umsetzung gemeinsamer MaBnahmen und den
Erfahrungsaustausch zwischen nationalen, regio-
nalen und lokalen Akteuren aus verschiedenen Mit-

gliedstaaten. Sie wird durch den Européischen Fonds
fiir regionale Entwicklung (EFRE) finanziert.

Mit direktem regionalen Bezug gibt es in Interreg
zwei Formen der Zusammenarbeit: grenziiberschrei-
tend (Interreg A) und transnational (Interreg B).

Grenziiberschreitende Zusammenarbeit. (Inter-
reg A) dient der Weiterentwicklung der wirt-
schaftlichen und sozialen Zusammenarbeit in
benachbarten Grenzregionen.

Transnationale Zusammenarbeit (Interreg B) for-
dert die Zusammenarbeit zwischen nationalen,
regionalen und kommunalen Partnern in transna-
tionalen Kooperationsrdumen, um die territoriale
Integration dieser Rdume zu erhdhen.

Hinzu kommt die interregionale Zusammenarbeit
(Interreg C) mit den vier Kooperationsprogrammen
Interreg EUROPE, INTERACT, URBACT und ESPON.

Flachenumwandlung

Die Flachenkategorien basieren auf der Corine Klas-
sifikation der Landnutzung. Die Definition der Flachen
stadtischer Nutzung folgt der Einordnung des ESPON
SUPER Projekts die dieser Kategorie alle kiinstlichen
Flachen auer Abbauflachen (131) und Deponien
(132) zuordnet und damit folgende Corine Landcover
(CLC) Klassen umfasst: 111, 112 (Stadtische Prégung);
121 (Industrie und Gewerbe); 122, 123, 124 (Verkehrs-
flachen); 133 (Baustellen) sowie 141 und 142 (stadt.
Griinflachen). Zum Ackerland gehoren die Klassen:
211, 212 und 213, wahrend Dauerkulturen, Griinland
und heterogene landwirtschaftliche Flachen die rest-
lichen Kategorien der Landwirtschaft beinhalten: 221,
222,223,231,241, 242,243, 244. Walder und naturnahe
Flachen umfassen die Klassen: 311, 312, 313, 321, 322,
323,324,331, 332, 333, 334, 335 und Feuchtflachen und

Gewadsser die Klassen: 411, 412, 421, 422, 423 sowie
511, 512, 521, 522 und 523.

Funktionale stadtische Gebiete

Eine Stadtist eine lokale Verwaltungseinheit (LAU) in
der mindestens 50 % der Bevdlkerung in einem oder
in mehreren stiadtischen Zentren leben.

Das Umland oder auch die Pendlerzone umfasst die
Einzugsgebiete einer Stadt, in denen mindestens
15% der erwerbstétigen Einwohner in der zugehd-
rigen Stadt arbeiten.

Ein ,funktionales stadtisches Gebiet” oder auch
LFunctional Urban Area” (FUA) besteht aus einer
dicht besiedelten Stadt und ihrem weniger dicht
besiedelten Umland, welches als Pendlerzone gilt
und dessen Arbeitsmarkt stark in die Stadt integriert
ist.

Grundwasserkdrper

Nach DIN 4049 ist Grundwasser definiert als unter-
irdisches Wasser, welches die Hohlrdume der Erde
zusammenhéngend ausfiillt und dessen Bewegung
nahezu ausschlielich von der Schwerkraft bestimmt
wird. Von einem Grundwasserkdrper spricht man,
wenn es sich um ein abgegrenztes Grundwasservo-
lumen innerhalb eines oder mehrerer Grundwasser-
leiter handelt.

Horizont2020

Das Horizont 2020 Programm hat das Ziel durch die
Forderung der Forschung nachhaltiges Wachstum
und zukunftsfahige Arbeitsplétze in Europa zu schaf-
fen und die Wetthewerbsféhigkeit Europas zu stér-
ken. Es legt neben der Forschung auch einen starken
Fokus auf Innovation.



Das Programm gliedert sich inhaltlich in drei Sdulen.
Die erste Séule fordert die exzellente Wissenschaft
und unterstiitzt unter anderem die besten Képfe in
Europain allen Phasen ihrer wissenschaftlichen Kar-
riere. Der zweite inhaltliche Schwerpunkt richtet sich
gezielt an die industrielle Forschung und hat speziell
auch die kleinen und mittleren Unternehmen (KMU)
im Focus. Die dritte Séule befasst sich mit den gro-
Ben gesellschaftlichen Herausforderungen, wie zum
Beispiel demografischer Wandel oder mit der saube-
ren, bezahlbaren Energieversorgung.

Der Grundgedanke des Programmes ist auch eine
europaweite Vernetzung der Forschung. Es kdnnen
sich sowohl mehrere Einrichtungen, die sich zu
einem Konsortium zusammengeschlossen haben
(Verbundprojekte), als auch einzelne Forschende
bewerben. In der Regel muss die Forschung ldnder-
iibergreifend durchgefiihrt werden, d.h. mit Partnern
aus verschiedenen europdischen, aber auch auler-
europdischen Landern.

Internationale Union zur Bewahrung der Natur
(IUCN)

Die IUCN ist eine internationale Nichtregierungsor-
ganisation und Dachverband zahlreicher internati-
onaler Regierungs- und Nichtregierungsorganisa-
tionen. Der Focus liegt auf Natur- und Artenschutz.
Sie erstellt unter anderem die Rote Liste gefédhrdeter
Arten und kategorisiert Schutzgebiete.

IUCN-System Schutzgebietskategorien:

e Kategorie la/lb: Strenges Naturreservat/Wild-
nisgebiet - Schutzgebiet, das hauptséchlich fiir
Zwecke der Forschung oder zum Schutz groRer,
unbeeinflusster Wildnisareale verwaltet wird

e Kategorie II: Nationalpark — Schutzgebiet, das
hauptsachlich zum Schutz von Okosystemen und
zu Erholungszwecken verwaltet wird

e Kategorie Ill: Naturdenkmal — Schutzgebiet, das
hauptsdchlich zum Schutz einer besonderen
Naturerscheinung verwaltet wird

e Kategorie |V: Biotop-/Artenschutzgebiet mit
Management - Schutzgebiet, fiir dessen Manage-
ment gezielte Eingriffe erfolgen

e Kategorie V: Geschiitzte Landschaft/Geschiitztes
Marines Gebiet — Gebiet, dessen Management
hauptséchlich auf den Schutz einer Landschaft
oder eines marinen Gebietes ausgerichtet ist und
der Erholung dient

e Kategorie VI: Ressourcenschutzgebiet oder Kul-
turlandschaft mit Management — Gebiet, dessen
Management der nachhaltigen Nutzung natiirli-
cher Okosysteme und Lebensraume dient

Klimaszenarien

Wahrend die Klimaprojektionen im 5. Sachstands-
bericht des Weltklimarats mit Hilfe der ,,Représen-
tativen Konzentrationspfade” (RCP: Representative
Concentration Pathways) entwickelt wurden, die
eine Anderung des Strahlungsantriebs (MaR der
Anderung der Energiebilanz der Erde durch die
Anderung der Strahlungswirkung aus dem Weltraum
in W/m?) bis 2100 gegeniiber dem vorindustriellen
(1850) Antrieb einfach festlegten, werden diese fiir
den 6. Sachstandsbericht durch soziokonomische
Szenarien (SSP: Shared Socioeconomic Pathways)
ergénzt. Diese stellen die gesellschaftlichen, demo-
graphischen und dkonomischen Verdnderungen im
globalen Mafstab in den Mittelpunkt und beriick-
sichtigen auch politische Entscheidungen. Die ehe-
maligen RCP2.6, RCP4.5, RCP6.0 und RCP8.5 wurden
aktualisiert zu SSP1-2.6, SPP2-4.5, SSP4-6.0 und
SSP5-8.5 und stellen eine Kombination aus beiden
Ansétzen dar.

Als Datengrundlage wurden Klimamodelle des SSP1-
2.6 und des SSP5-8.5 herangezogen, die die gemit-
telte monatliche maximal und minimal Temperatur
sowie die durchschnittliche Niederschlagsmenge

eines Monats fiir den Zeitraum 2081-2100 darstellen.
Die genutzten Modelle lauten wie folgt:

e BCC-CSM2-MR
e CNRM-CM6-1
e CNRM-ESM2-1
e CanESMb5

e |PSL-CM6A-LR
e MIROC-ES2L
e MIROC6

e MRI-ESM2-0

Aus diesen Modellen wurde der Median ermittelt
und ein Mittelwert fiir die Sommermonate Juni,
Juli, August sowie fiir die Wintermonate Dezember,
Januar und Februar gebildet. Verglichen wurden
diese mit den historischen monatlichen Klimadaten
von WorldClim version 2.1.

Lebensqualitat

In den Elementen der Lebensqualitdt werden die
verwendeten Indikatoren jeweils unter personli-
chem, soziodkonomischem und umweltbezogenen
Gesichtspunkten zugeordnet.

Lebensaufrechterhaltung

Hier werden unter persdnliche Gesundheit und
Sicherheit, z.B. Lebenserwartung, Verkehrsun-
félle, unter wirtschaftlicher und gesellschaftlicher
Gesundheit etwa Haushaltseinkommen, Arbeitslo-
sigkeit und Armutsrisiko sowie unter der dkologi-
schen Gesundheit u. a. Luftqualitdt und Folgen des
Klimawandels betrachtet.

Lebensentfaltung

In die personliche Lebensentfaltung flieBen z.B.
Selbstmordrate und Aufgeschlossenheit gegeniiber
Benachteiligten ein, in die gesellschaftliche Ent-
faltung flieBen zwischenmenschliches Vertrauen
und gesellschaftliches Engagement (z. B. freiwillige
Arbeiten, Beteiligungen an der Gemeinschaft) und
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auch das Vertrauen in die Institutionen und die Politik
ein, die 6kologische Entfaltung misst etwa die Biodi-
versitdt und Okosystemdienstleistungen.

M@dglichkeiten fiir ein gutes Leben

Dies umfasst in einer persdnlichen Sphare Aspekte
des Wohnens, der Gesundheit und der Bildung
(u.a. Wohnungsausstattung, Kosten des Wohnens,
Erreichbarkeit gesundheitsrelevanter Infrastruktur),
in der soziodkonomischen Sphére werden Zugang
zum offentlichen Verkehr und das Vorhandensein
offentlicher Dienstleistungen und kultureller Ange-
bote in Betracht gezogen, in der dkologischen
Sphére kommen griine Infrastruktur und Naturschutz
zum Tragen.

Lokale Verwaltungseinheiten (LAU)

System lokaler Verwaltungseinheiten, das mit der
NUTS kompatibel ist. Diese LAU sind die Bausteine
der NUTS und umfassen die Gemeinden und Kom-
munen der Europdischen Union. Bis 2017 gab es zwei
lokale Ebenen, seit 2017 nur noch eine LAU-Ebene.

Im Jahre 2017 gab es in der EU (inkl. dem Vereinigten
Konigreich) 99.759 LAU Einheiten.

Natura 2000

Natura 2000 ist das 1992 gestartete EU-weites Netz
von Schutzgebieten zur Erhaltung gefédhrdeter oder
typischer Lebensrdume und Arten. Es setzt sich
zusammen aus den Schutzgebieten der Vogelschutz-
Richtlinie (Richtlinie 2009/147/EG) und den Schutz-
gebieten der Fauna-Flora-Habitat (FFH) Richtlinie
(Richtlinie 92/43/EWG).

Die Natura-2000-Gebiete sind rechtlich zum Beispiel
als Natur- oder Landschaftsschutzgebiet gesichert.
Eine Nutzung der Gebiete ist aber weiterhin méglich
und sogar erwiinscht, wenn sie die betreffenden
Arten und Lebensrédume nicht beeintrachtigt bezie-
hungsweise zu deren Erhalt beitrégt. Es geht darum,

die Interessen des Naturschutzes mit wirtschaftli-
chen und sozialen Interessen in Einklang zu bringen.

NEET

Der Begriff ,NEET" ist die Abkiirzung fiir ,Neither
in Education, Employment or Training” und bezieht
sich auf die Gruppe der Jugendlichen und jungen
Erwachsenen, die keine Schule besuchen, keiner
Arbeit nachgehen und sich nicht in einer Berufsaus-
bildung befinden. NEET erweitert also die Gruppe
derjugendlichen Arbeitslosen um die , wirtschaftlich
inaktiven Jugendlichen®.

Next Generation Access — NGA

Next Generation Access (NGA) ist vereinfacht
gesagt die Art und Weise, wie zurzeit bestehende
Telekommunikationsnetzwerke zu Internet Protocol
(IP)-Technologien umgestellt werden. Eine Netz-
werktechnologie, bei der traditionelle leitungsver-
mitteInde Telekommunikationsnetze durch eine
paketvermittelte Netzinfrastruktur und -architektur
ersetzt werden, die kompatibel mit den &lteren Tele-
kommunikationsnetzen sind.

NUTS-Regionen

Die NUTS-Klassifikation (Systematik der Gebiets-
einheiten fiir die Statistik) ist ein durch Verordnung
des Europédischen Parlaments und des Rates defi-
niertes hierarchisches System zur Untergliederung
Regionen des Europdischen-Wirtschaftsraums fiir
folgende Zwecke:

e Erfassung, Entwicklung und Harmonisierung regi-
onalstatistischer Daten der EU.

e Erstellung soziobkonomischer Analysen der Regi-
onen.

Sie untergliedert sich in drei regionale Ebenen:

e NUTS 1: soziodkonomische Grol3regionen

e NUTS 2: Basisregionen fiir regionalpolitische
MaRnahmen

e NUTS 3: kleine Regionen fiir spezifische Diagno-
sen

Die Abgrenzungen basieren in der Regel auf natio-
nalen regionalstatistischen Gebietseinheiten. Eine
Revision findet alle drei Jahre statt.

Im Atlas wurden den Datengrundlagen entsprechend
die NUTS Versionen von 2016 und 2013 verwendet.

Regionales Ungleichgewicht

Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) ist ein MaR fiir die
GesamtgrolRe einer Volkswirtschaft und umfasst den
Gesamtwert aller produzierten Waren und Dienst-
leistungen innerhalb eines Gebiets nach Abzug der
Vorleistungen.

Die Messung des BIP pro Einwohner (pro Kopf)
ermoglichen den Vergleich von Volkswirtschaf-
ten und Regionen von erheblich unterschiedlicher
absoluter GroRRe. Dieser Wert wird inshesondere in
Kaufkraftstandards (KKS) Preisniveaus bereinigt ver-
wendet, um einen Vergleich des Lebensstandards zu
ermdglichen oder die Beobachtung der wirtschaft-
lichen Konvergenz bzw. Divergenz in der Européi-
schen Union (EU) zu ermdglichen. Das BIP pro Kopf
in KKS ist die zentrale Variable zur Festlegung der
Forderfahigkeit der NUTS Ebene 2 Regionen im Rah-
men der Strukturpolitik der Europaischen Union.

Servitization

Servitization beschreibt den Wandel eines Unterneh-
mens weg vom alleinigen Verkauf eines materiellen
Produkts hin zu einer Kombination aus Produktange-
bot und passender Dienstleistung.



Staatengruppen

SAM: Siidamerika = Argentinien, Bolivien, Bra-
silien, Chile, Kolumbien, Costa Rica, Ecuador, El
Salvador, Guatemala, Guyana, Honduras, Mexiko,
Nicaragua, Panama, Paraguay, Peru, Suriname,
Uruguay, Venezuela, Karibik, Bermuda

WBA: Westbhalkan = Albanien, Bosnien-Herze-
gowina, Nordmazedonien, Kosovo, Montenegro,
Serbien

NOS: Naher Osten = Bahrain, Iran, Irak, Israel,
Jemen, Jordanien, Kuwait, Libanon, Oman, Palds-
tina, Katar, Saudi-Arabien, Vereinigte Arabische
Emirate

OEU: Osteuropa = Belarus, Moldawien, Georgien,
Russland, Ukraine

ZAS: Zentralasien = Afghanistan, Armenien,
Aserbaidschan, Kasachstan, Kirgistan, Mongo-
lei, Nepal, Pakistan, Tadschikistan, Turkmenistan,
Usbhekistan

SAS: Siidasien = Bangladesch, Bhutan, Indien,
Indonesien, Malediven, Myanmar, Seychellen, Sri
Lanka

OAS: Ostasien = China, Japan, Kambodscha,
Laos, Malaysia, Nordkorea, Philippinen, Singapur,
Siidkorea, Taiwan, Thailand, Vietnam

e NAM: Nordamerika = Kanada, Vereinigte Staaten
von Amerika

e (ZE: Ozeanien = Australien, Fidschi, Marshall-
inseln, Mikronesien, Nauru, Neuseeland, Palau,
Papua-Neuguinea, Samoa, Salomonen, Timor-
Leste, Tuvalu, Vanuatu

e NAF: Nordafrika = Agypten, Algerien, Libyen,
Marokko, Tunesien

e AFR: Afrika ohne Nordafrika (NAF)

Stadt-Land-Typologie

Die Klassifizierung beruht auf der Bestimmung stéd-
tischer und landlicher Zellen in einem 1-km2-Raster.
Stadtische Rasterzellen erfiillen zwei Voraussetzun-
gen: die Bevdlkerungsdichte liegt bei mindestens
300 Einwohner/km? und benachbarte Zellen mit der
Mindestbevélkerungsdichte haben insgesamt min-
destens 5.000 Einwohner. Sonstige Zellen sind land-
lich.

Die NUTS-3-Regionen werden auf der Grundlage des
Bevdlkerungsanteils in landlichen Gebieten wie folgt
eingestuft:

,Uberwiegend landlich’, wenn der Bevélkerungsan-
teil in landlichen Gebieten mehr als 50 % betrégt;

,Intermediér’, wenn der Bevdlkerungsanteil in landli-
chen Gebieten zwischen 20 % und 50 % betragt;

,Uberwiegend stadtisch’, wenn der Bevélkerungsan-
teil in landlichen Gebieten weniger als 20 % betrégt.

Um Verzerrungen zu vermeiden, die durch extrem
kleine NUTS-3-Regionen entstehen, werden fiir die
Zwecke der Klassifizierung Regionen, die kleiner als
500 km2 sind, mit einer oder mehreren Nachbarregi-
onen zusammengefasst.

Wanderungen

Wanderungssaldo: Differenz zwischen der Zahl der
Zuwanderungen und der Abwanderungen in einem
bestimmten Gebiet und in einem bestimmten Zeit-
raum (meist Kalenderjahr).

Wanderungsrate: Die Wanderungsrate entspricht
dem Wanderungssaldo einer Gebietseinheit bezogen
auf 1.000 Einwohner.
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Abkirzungen

BBSR
NUTS

BIP
OECD

EFTA
EWR
Mw
GW
GWh
KKS
LAU
Mio.
Mrd.
CO0:
°C

Bundesinstitut fiir Bau-, Stadt- und Raumforschung

Gemeinsame statistische Klassifikation der Gebietseinheiten in
der Européischen Union (Nomenclature des unités territoriales
statistiques)

Bruttoinlandsprodukt

Organisation fiir wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung
(Organisation for Economic Co-operation and Development)

Europaische Freihandelszone (European Free Trade Organisation)
Europédischer Wirtschaftsraum

Megawatt

Gigawatt

Gigawattstunde

Kaufkraftstandards

Lokale Gebietseinheiten (Local Administrative Units)

Millionen

Milliarden

Kohlenstoffdioxid

Grad Celsius

mm
km
EEA
JRC
UN
EU27

FUAs
Interreg
Interreg A
Interreg B
ESPON

IUCN

CORDIS

Millimeter

Kilometer

Européische Umweltagentur

Gemeinsame Forschungsstelle (Joint Research Centre)
Vereinte Nationen

Mitgliedstaaten der Européischen Union
(ohne das Vereinigte Kdnigreich)

Funktionale stadtische Gebiete (Functional Urban Areas)
Européische territoriale Zusammenarbeit
Grenziibergreifende Zusammenarbeit

Transnationale Zusammenarbeit

Europdisches Forschungsnetzwerk fiir Raumentwicklung und
territorialen Zusammenhalt

Weltnaturschutzunion
(International Union for Conservation of Nature)

Forschungs- und Entwicklungsinformationsdienst
(Community Research and Development Information Service)



Landercodes

AF
AL
AM
AT
AZ
BA
BE
BG
BY
CH
cYy
cz
DE
DK
EE
EL
ES

Afghanistan
Albanien
Armenien
Osterreich
Aserbaidschan

Bosnien-Herzegowina

Belgien
Bulgarien
Belarus
Schweiz
Zypern
Tschechien
Deutschland
Danemark
Estland
Griechenland
Spanien

Weltregionen

NOS
WBA
OEU
AFR

Naher Osten
Westbalkan
Osteuropa
Afrika

Fi
FR
GE
HR
HU
IE
IS
IT
KS
LI
LT
LU
v
MD
MK
MN
MT

ZAS
SAS
NAM
0AS

Finnland
Frankreich
Georgien
Kroatien

Ungarn

Irland

Island

Italien

Kosovo
Liechtenstein
Litauen
Luxemburg
Lettland
Moldawien (Republik Moldau)
Nordmazedonien
Mongolei

Malta

Zentralasien
Siidasien
Nordamerika
Ostasien

NL
NO
PK
PL
PT
RO
RS
RU
SE
SI

SK
SY
UA
UK

TR

0ZE
NAF
SAM

Niederlande

Norwegen

Pakistan

Polen

Portugal

Ruménien

Serbien

Russische Foderation
Schweden

Slowenien

Slowakei

Syrische Arabische Republik
Ukraine

Vereinigtes Kénigreich von
GroRbritannien und Nordirland
Tiirkei

Ozeanien
Nordafrika
Siidamerika
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Datengrundlagen

Die Siedlungen

 Nationale statistische Amter. Bevdlkerungsfort-
schreibungen auf Gemeindeebene bzw. den LAU
vergleichbaren Gebietseinheiten. Angaben zum
01.01. 2017 (AL, EL, CY: Zensusdaten 2011)

Das Verkehrsnetz
e FEurogeographics, Euroglobalmap 2019

Die Naturraume Europas
e Copernicus Programme: Corine Landcover — CLC;
2018; v2018_20

Bevidlkerungsentwicklung auf lokaler Ebene

 Nationale statistische Amter. Bevdlkerungsfort-
schreibungen auf Gemeindeebene bzw. den LAU
vergleichbaren Gebietseinheiten. (AL, EL: Zensus-
daten 2001 und 2011)

e Eurostat fiir Stadt-Land-Typologie

Bevilkerungsentwicklung der Stadte und ihrer

Umgebung

 Nationale statistische Amter. Bevdlkerungsfort-
schreibungen auf Gemeindeebene bzw. den LAU
vergleichbaren Gebietseinheiten. (AL, EL: Zensus-
daten 2001 und 2011)

e Abgrenzung von Stadt und Umland basiert auf der
Definition der funktionalen stadtischen Gebiete/
Functional Urban Area — FUA) der EU Kommission
und OECD

Komponenten der Bevilkerungsentwicklung
e FEurostat, 0ECD, nationale statistische Amter

Regionale Wanderungen
e FEurostat

Ziel- und Herkunftslander der Wanderungen
e (QECD, Eurostat

Das Diagramm wurde erstellt unter Verwendung von
SankeyMATIC

Altere Bevilkerung
e FEurostat, UN Statistics Division

Generationenverhéltnisse
e FEurostat

Entwicklung der Erwerbstatigkeit
e Eurostat

Struktur der Erwerbstétigkeit
e Eurostat, 0ECD, nationale Statistischer Amter

Jugendliche ohne Beschiftigung und Aushildung

e ESPON (2019): YUTRENDS - Youth Unemployment:
Territorial Trends and Regional Resilience, unter
Verwendung von Daten von Eurostat

Kleine und mittlere Unternehmen

e ESPON (2017);: Small and Medium-Sized Enter-
prises in European Regions and Cities, unter Ver-
wendung von Daten von OECD, Eurostat

Lebensqualitat

e ESPON (2020): QoL — Quality of Life Measurements
and Methodology, unter Verwendung von Daten
von Eurostat, EU-SPI European Regional Data-
base, Eurobarometer, EEA

Regionale Ungleichheiten
e FEurostat, nationale statistische Amter

Vertiefung der wirtschaftlichen Unterschiede
e FEurostat

Forschung ohne Grenzen
e EU Open Data Portal: Cordis Dataset (Mai 2020)

Passagierstrome im Flugverkehr

e FEurostat

Das Diagramm wurde erstellt unter Verwendung von
SankeyMATIC

Transnationale Zusammenarbeit
e keep.eu (Juli 2020)

Grenziiberschreitende Zusammenarbeit

e Eurostat, European Commission, keep.eu (Sep-
tember 2020); Interreg Greater Region, Interreg
France-Suisse, Interreg Hungary-Croatia

Riickiiberweisungen in die Heimatlander
e The World Bank Group: World Bank Open Data

Ausléndische Direktinvestitionen

e ESPON (2017): The World in Europe: Global FDI
Flows towards Europe, unter Verwendung von
Daten von Copenhagen Economics, BvD's Zephyr,
Financial Times

Das Diagramm wurde erstellt unter Verwendung von

SankeyMATIC

Temperatur- und Niederschlagsveranderungen im

Klimawandel

Worldclim SSP126:

e Xin, X. et al. (2019): BCC BCC-CSM2MR model
output prepared for CMIP6 ScenarioMIP ssp126.
Earth System Grid Federation. doi:10.22033/ESGF/
CMIP6.3028

e Voldoire, A. (2019): CNRM-CERFACS CNRM-
CM6-1 model output prepared for CMIP6 Scena-
rioMIP ssp126. Earth System Grid Federation.
doi:10.22033/ESGF/CMIP6.4184

e Voldoire, A. (2019): CNRM-CERFACS CNRM-
ESM2-1 model output prepared for CMIP6 Scena-
rioMIP ssp126. Earth System Grid Federation.
doi:10.22033/ESGF/CMIP6.4186



e Swart, N. C. et al. (2019): CCCma CanESM5 model
output prepared for CMIP6 ScenarioMIP ssp126.
Earth System Grid Federation. doi:10.22033/ESGF/
CMIP6.3683

e Boucher, 0., Denvil, S., Caubel, A., Foujols, M. A.
(2019): IPSL IPSL-CM6A-LR model output prepa-
red for CMIP6 ScenarioMIP ssp126. Earth System
Grid Federation. doi:10.22033/ESGF/CMIP6.5262

e Tachiiri, K. et al. (2019): MIROC MIROC-ES2L
model output prepared for CMIP6 ScenarioMIP
ssp126. Earth System Grid Federation. doi:doi.
0rg/10.22033/ESGF/CMIP6.5742

e Shiogama, H., Abe, M., Tatebe, H. (2019): MIROC
MIROC6 model output prepared for CMIP6 Scena-
rioMIP ssp126. Earth System Grid Federation.
doi:10.22033/ESGF/CMIP6.5743

e Yukimoto, S. et al. (2019): MRl MRI-ESM2.0 model
output prepared for CMIP6 ScenarioMIP ssp126.
Earth System Grid Federation. doi:10.22033/ESGF/
CMIP6.6909

Worldclim SSP585:

e Xin, X. et al. (2019): BCC BCC-CSM2MR model
output prepared for CMIP6 ScenarioMIP ssp585.
Earth System Grid Federation. doi:10.22033/ESGF/
CMIP6.3050

e Voldoire, A. (2019): CNRM-CERFACS CNRM-
CM6-1 model output prepared for CMIP6 Scena-
rioMIP ssp585. Earth System Grid Federation.
doi:10.22033/ESGF/CMIP6.4224

e Voldoire, A. (2019): CNRM-CERFACS CNRM-
ESM2-1 model output prepared for CMIP6 Scena-
rioMIP ssp585. Earth System Grid Federation.
doi:10.22033/ESGF/CMIP6.4226

e Swart, N. C. et al (2019): CCCma CanESM5 model
output prepared for CMIP6 ScenarioMIP ssp585.
Earth System Grid Federation. doi:10.22033/ESGF/
CMIP6.3696

e Boucher, 0., Denvil, S., Caubel, A., Foujols, M. A.
(2019): IPSL IPSL-CMB6A-LR model output prepa-
red for CMIP6 ScenarioMIP ssp585. Earth System
Grid Federation. doi:10.22033/ESGF/CMIP6.5271

e Tachiiri, K. et al. (2019): MIROC MIROC-ES2L model
output prepared for CMIP6 ScenarioMIP ssp585.
Earth System Grid Federation. doi:10.22033/ESGF/
CMIP6.5770

e Shiogama, H., Abe, M., Tatebe, H. (2019): MIROC
MIROC6 model output prepared for CMIP6 Scena-
rioMIP ssp585. Earth System Grid Federation.
doi:10.22033/ESGF/CMIP6.5771 .

e Yukimoto, S. et al. (2019): MRl MRI-ESM2.0 model
output prepared for CMIP6 ScenarioMIP ssp585.
Earth System Grid Federation. doi:10.22033/ESGF/
CMIP6.6929

Referenzszenario 1971-2000:

e Fick, S.E., Hijmans, R.J. (2017): WorldClim 2: new
Tkm spatial resolution climate surfaces for global
land areas. International Journal of Climatology 37
(12): 4302-4315

Klimafolgen und Klimaanpassung

e ESPON (2014): ESPON CLIMATE — Climate Change
and Territorial Effects on Regions and Local Eco-
nomies in Europe, Update: 2020

Landverdnderungen fiir die stadtische Nutzung

e ESPON (2020): SUPER — Sustainable urbanization
and land-use Practices in European Regions,
unter Verwendung von Daten des Copernicus
Programme: Corine Landcover - CLC Changes
2000/2006, 2006/2012, 2012/2018, v2018_20

Stadtische Hitzeinseln

e Wan, Z, Hook, S., Hulley, G. (2015): MOD11A1
MODIS/Terra Land Surface Temperature/Emissi-
vity Daily L3 Global Tkm SIN Grid V006 [Data set].
NASA EOSDIS Land Processes DAAC.

e Abgrenzung von Stadt und Umland basiert auf der
Definition der funktionalen stadtischen Gebiete/
Functional Urban Area — FUA) der EU Kommission
und OECD

Griine Infrastruktur

e ESPON (2019): GRETA — Green infrastructure:
Enhancing biodiversity and ecosystem services
for territorial developments unter Verwendung
von Daten von EEA, 2016: Corine Landcover 2012;
Copernicus Programme: Urban Atlas 2006 and
Urban Atlas 2012

Strom aus Windanlagen
e The Windpower Net, 2019, Eurostat

Qualitat des Grundwassers

e EEA, 2020: WISE Waterframework Directive Data-
base — River Basin Management Plans — 2016
Reporting

Qualitat der Luft
e European Union, 2020: LUISA Reference Scenario
2019

Schutz der Natur
e World Database on Protected Areas, (November
2019)

Beschiftigung in der Kreislaufwirtschaft

e ESPON (2019): CIRCSTER — Circular Economy and
Territorial Consequences, unter Verwendung von
Daten von ORBIS database, Prognos-Web-Intelli-
gence (PWI) Tool, Eurostat

Digitalisierung der Industrie

e ESPON (2020): T4 — Territorial Trends in Techno-
logical Transformation, unter Verwendung von
Daten von OECD-REGPAT Database; ORBIT, Euro-
stat

Zugang zu schnellem Internet
e European Commission, 2019, 2020

Nutzung des Internets
e Eurostat

89












	Atlas für die Territoriale Agenda 2030
	Impressum
	Vorwort
	Inhalt
	Die Siedlungen
	Die Siedlungsräume in Europa
	Das Verkehrsnetz
	Die Verkehrsadern in Europa
	Die Naturräume
	Die Naturräume Europas
	Bevölkerungsentwicklung auf lokaler Ebene
	Entwicklung der Bevölkerung in den Gemeinden
	Bevölkerungsentwicklung der Städte und ihrer Umgebung
	Bevölkerungsentwicklung in Stadt und Umland
	Komponenten der Bevölkerungsentwicklung
	Demografische Komponenten der Bevölkerungsveränderung 2010-2019 (Webb-Klassifikation)
	Regionale Wanderungen
	Wanderungsrate
	Ziel- und Herkunftsländer der Wanderungen
	Wanderungen in Europa
	Ältere Bevölkerung
	Ältere Bevölkerung
	Generationenverhältnisse
	Regionale Altersstruktur
	Entwicklung der Erwerbstätigkeit
	Erwerbstätigenquote
	Struktur der Erwerbstätigkeit
	Beschäftigungstruktur nach Wirtschaftssektoren
	Jugendliche ohne Beschäftigung und Ausbildung
	Jugendliche nicht in Schule, Arbeit oder Ausbildung (NEET)
	Kleine und mittlere Unternehmen
	Gründung und Überleben von Unternehmen
	Lebensqualität
	Index der Möglichkeiten für ein gutes Leben
	Regionale Ungleichheiten
	Bruttoinlandsprodukt pro Einwohner
	Vertiefung der wirtschaftlichen Unterschiede
	Regionale Unterschiede der Wirtschaftsentwicklung
	Forschung ohne Grenzen
	Beteiligung am Horizont 2020-Programm
	Passagierströme im Flugverkehr
	Personenluftverkehr
	Transnationale Zusammenarbeit
	Transnationale Zusammenarbeit (Interreg B)
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	Rücküberweisungen in die Heimatländer
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